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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelze
'
.
' e 2.20 M . Die Neklamezeil« '

8.50 M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — llniiahine»
schlutz 8 Uhr vormittag- , für größere Aufträge nachmittags zuvor. '

r " I, kf » rt , 24. Febr. (Eig. Bericht .) Ain Freitagvor-
Sio, ,

8 im Rathaus zu Frankfurt a . M . eine gemciusame
ExekntivkomniiteeS der 2. Intern atio .
"kr Wiener Arbeitsgemeinschaft (sogen.

VA ) . Die streng vertraulichen Verhandlungen
L. Be,t "" engsten KreiS geführt. Bon deutscher Seite nah -

tt >l die Genossen Otto Wels , Adolf Braun und
' chmidt . Außerdem waren sämtliche ges

a . ausländischen Vertreter der

Msmiii

“» » nuicn « crrreier ocr 2. ^ utctuotionme anr
ßi »n

DCt
tv

nlernot ‘# nnlc waren anwesend Friedrich A
s»»ial

'inL o n g u e t und Bracke , beide von der
tat . ”

.c France , Grimm von der schweizerische» sozialistischen
famTllhead (J .L.P .) , Francis , Johnson (eben -
Nekin ^ ' ^ " ^ cn Vorsitz führte Ledeb 0 ur , der älteste Teil-
& i *tulrs CC ^ "uferenz und Shaw . Die Mitglieder der beiden
ä» fi*! i ;i Ctt bkllrüsitcn sich sehr herzlich, und es war im rein

’i 11 Prrkehr kaum zu bemerken , daß sie verschiedenen
in »

" * '">tu»gcn angehiircn . Auch die Verhandlungen werden
^«» . . ^ ^ adschaftlichem Geiste und sehr sachlich geführt. Sic
wurde £ 0m ^ ätcn Nachmittag noch an . Besonders eingehend
dz,

"' k Frage besprochen ob und unter welchen Bedingungen
zu einer allgemeinen Konferz hinzugezogen

nun
“ ' “5** Es ist kein Geheimnis , daß in dieser Frage Mei-

Jnte »
^ °" ^aite» zwischen den Mitgliedern der 2. und der

""k 2K bestehen . Es ist selbstverständlich, daß diese
liinn,r» » Auffassungen auch auf der heutigen Konferenz
uoch •» o diskutiert wurden. Wie man hört, trifft vielleicht

Laufe der Frankfurter Besprechung eine telegraphische
Betritt 3. Internationale a» 8 Moskau über eine etwaige
Inferenz

^ allgemeinen internationalen Sozialistcn-

f,^ i?
'' °bhüngig von den etwaigen Beschlüßen

r«u, L * J*®er sine allgemeine internationale '
re», jJI ,

am morgigen Samstag die sogen.
s-z .

"su, die sich mit den Reparationsfragen beschäftigen
krhen IJ äunädjft eine vertrauliche Tagung vorge -
u»d »i-l,urscheinljch wird die Konferenz auch über den Sonntag

ruetchr „och bis zum Montag versammelt bleiben.
krattß»^ "

« kfurt , 25. Febr . (Eig. Bericht .) Der Sozialdemo-
go»nen Parlamcntsdienst verbreitet über die am Samstag be -

sozialistische Konferenz»oen offizielle » Bericht :
tag hl * ^ " nationale sozialistische Konferenz wurde am SamS-
^ » rfin

° ^ ' " ule zu Frankfurt a . M. eröffnet. Zum
fran» r.

6
m

e " wurde berufen : Paul F a u r e , Sekretär der' °ö> Partei , dem die Genossen Walhead (England ),

sämtliche gestern genann-
Jntcrnationale anwesend .

d l e r-
Parl »

der 2 Exekutiv -
Lozialisten -Äonfe -
Fünflünderkonfe

Tom Shaw (England) nnd Bandervelde (Belgien) zur
Seite stehen. Delegierte sind von England : Ben
Tillcd , A. Purcell (Trade Mission rongreß) , Iowett
Schaw ( englische Arbeiterpartei ), Gillies (Sekretär ) , Wal .
he ad und Johnson (unabhängige Arbeiterpartei ) ; von
Frankreich : Lcob Blum , A « r i o t, G r u m b a ch, Bracke ,Rcnaudel , Evrad ; von Deutschland : Adolf Braun ,
Hildenbrandt , Wels , Stampfer für die sozialde¬
mokratische Partei ; Bernstein » Soll mann , Sil¬
be r s ch m i d t und Vogel für die Sozialdemokratische RcichS-
tagzfraktion; von der unabhängigen sozialdemokratischen
Partei : Breitscheid , Dißmann , Dittmann » Cri -
spien , Hilferding , Ledebonr , Rosenfeld , Mat¬
hilde Wurm ; ferner von der kommunistischen Arbeits¬
gemeinschaft Paul Levi und Geyer ; von Belgien : An¬
seele , Dejardin Huhin , Bondas HuySmann , de
Man , v. R o ß b r o e cf.

Zunächst wird beschlossen , daß die Verhandlungen keinen
öffentlichen Charakter haben und daß die Presse nicht
zu gelassen werden soll. Der sozialistischen Presie wird das
Komitee der Konferenz einen offizillen Bericht übergeben .

Bon der französischen Kommission wird der Kon¬
ferenz ein Exposee über die Reparations - nnd Ent¬
waffnungsfrage vorgelcgt . Die Konferenz beschließt, daß
zunächst die einzelnen Delegationen zur Prüfung dieses Expo¬
sees zusammentreten und ferner noch zu bestimmende Kommis¬
sionen durch die Zuwahl deutscher Vertreter (zwei Vertreter der
sozialdemokratischen Partei und zwei Vertreter der unabhängigen
Sozialdemokratie) ergänzt wurden, wird die Sitzung bis 5 Uhr
nachmittags vertagt, um der französischen Delegation die Mög¬
lichkeit zu geben , eine Zusammensasiung der Resolutionen vor¬
zubereiten. Außer den offiziellen Delegierten der beratenden
Parteien wohnten der Konferenz als Gäste bei : die Genossen
Fritz Adler (Soz . Partei Dcutsch - OcsterreichS ), Andersen
(Dänemark), Schreider (Linkssozialrevolutionäre Partei
Rußlands ), Grimm (Soz. Partei der Schweiz ), B l i e g e n
(soz. Partei Holland) .

Wie der Sozialdemokratische ParlamentSdienst diesem offi¬
ziellen Bericht ergänzend hinzusügt, traf am späten Abend » von
der Konferenz lebhaft begrüßt, Genosse S e r r a t i aus Ita¬
lien ein . Die späten Abendstunde » des Sonnabend wurden
mit Sitzungen der beiden Kommissionen auSgcfüllt. Am Sonn
tag vormittag und nachmittag werden zunächst die beiden Kom¬
missionen tagen. Erst am Sonntag gegen abend ist eine weitere
Plenarsitzung vorgesehen . Die Verhandlungen wurden auch am
SamStag abend in sehr kameradschaflicher und freundschaftlicher
Weise geführt.

Aufhebung oder Verlängerung der vemodll-
macbung$be$timmungen

bruar iwil ” Verordnung der Reichsregierung vom 18. Fe-
Kraft trete an! 31. März dS . IS . alle Verordnungen außer

touth ' ° te Qui ®runi) der Demobilmachungsvollmachter»
alle» bic ?pn w aber gar nicht daran zu denken, daß in
kfcnfütfota ^ "Gelegenheiten , wie Achtstundentag und Erwerbs -
borbereitet ^ '

r.
^ zum Teil eine neue gesetzliche Regelung

d«M 8l qn
'
^

swer noch nicht zum Abschluß gekommen ist, nach
Der vor -^ " iige R- iÄ dse gesetzliche Regelung aufhören kann .

9ef*b (, der z^ 'StsichaftSrat hat einen besonderen Ausschuß ein-
Aewerkfck,n «,.

s >s »ragen prüfen soll, und dem von den freien*orrtB>l,f Rlbrccht und Strölinger angehören.
? syierungKtẑ begann seine Beratungen am 24 . Februar . Die"

usammenst -n
" Ewr waren aber noch nicht in der Lage, eine

Nn«n.
' euun8 auch nur der Verordnungstitel verlegen zuunier die AufhebungSverorduung fallen. Die Ge¬

werkschaftsvertreter verlangten , daß am 31. März keine der be¬
stehenden Verordnungen automatisch erlöschen dürfe, wenn nicht
vorder eine anderweitige gesetzliche Regelung erfolgt, oder die
Aufhebung in jedem einzelnen Falle nach vorheriger gründlicher
Prüfung beschlossen worden ist. Erforderlichenfalls müsse der
angesehte generelle Aufhebungstermin vorläufig um 6 Monate
auf den 1 . Oktober verlängert werden. Die Regierungsvcrtreter
kündigten für die nächsten Tage eine Vorlage mit den Ausfüh¬
rungsbestimmungen zur Aufhebungsverordnung an und stellten
eine Zusammenstellung nicht nur derjenigen Verordnungen , für
die eine Verlängerung der Geltungsdauer geplant ist, sondern
auch derjenigen, die nach Ansicht der Regierung am 31 . März
erlöschen sollen , in Aussicht . Der Ausschuß vertagte sich darauf
bis zum 7. März.

We md dtlllschMlloMle Sleocr-
^ «Möller
streiktdrs Michstogrs (StruerouSschuh) begann

« E deutsch - « l ct zweiten Lesung des Ilmsatzsteuergesetzes .
?.^ » brwore

° " 8"°rtei versuchte eifrig, die Befreiung der
btutfrf . .. - . . 1’ ocr llmsavricuer durcbiilisübren . wobei sie vondrutschn- --

°"
j>or Umsatzsteuer durchzuführen, wobei sie von

bi . ** wurde m
" " s» Mitgliedern des Ausschusses eifrig unter -

notleipx^ / ™ il beiden Rechtsparteien wurde behauptet, daßn . B^ ' stche Industrie nur existieren könne, wenn sie' lge für die anSgeführtcn Waren SteuerfreiheitUwe , enden ßleglerungsvertreter widersprachen

west . ^ °° . d-utsck
ksnieße . f
M Sbsicht7,

's, ° -'w- ,
-

» S,. ? " asten k, , -ilrgircunzsvcrirrirr nnocr,vr»men
n«fcl” Un# der » chtSvarteien entschieden und erklärten eine
g, ™enbig. schon aus außenpolitischea tzlründen für

die Vertreter der sozialdemokratischen
fc? *? von de? Verlangen auf Befreiung der Ausfuhr ." age der teuer ausgesprochen hatten , wurden die
. Di- S0JeU j

' n "bgelehnt.
ftini» 1 " gab eine « enderung deS 8 2, in den
i» nÄ "V aufoen ^ ^ "9 deutschnationalen Antrag die Be-

der
^

oTtverbü^ tocLbeil Mt ' daß der Aufwand für die
« ea-n >̂ <

®' il>ena,,a! k!>
^ "Sigkeit deS Unternehmers befchäf.

vL "̂ dr der S r' Btn feuerfrei bleiben soll. Trotz der
ßskenn»-^ " , wurde der ZentrnmSantrag , der das

anaena,!̂ ^ Privileg für die Landwirtschaft be .
^ bs» G » gebracht- Der von der Reichsregierung zum
(ur ® au bttno. ,,

unJ ^ - die Steuerberatung zum baldigen
4 di« deshalb auch während der Vertagung

»— ^ ' vatnge,; weiterzuführen, wird vom Steuer »

Ein Erfolg der badischen Kriminal¬
polizei

München , 24 . Febr . (Eigener Bericht .) Die Aufdeckung
der Münchener Mörderzentrale ist durch badische Kriminalbe¬
amte einen wesentlichen Schritt vorwärts gekommen . Auf Grund
des Budapester Telegramms der Erzbergermördcr wurde in dem
Hause des Dr . Müller eine HauSfuchnng abgehalten. Die Haus¬
suchung ergab, daß Dr . Müller Leiter der Reichsabteilung der
Einwohnerwehr war und im Stab der Orka tätig ist. Sein Büro
befindet sich heute noch im Ninghotcl, im ehemaligen Haupt¬
stabsquartier der aufgelösten Einwohnerwehr. Die Zusammen¬
hänge mit dem Erzbergermord werden aber erst klar aus der
Tatsache , daß Dr . Müller in dem von den Erzbergermördern
als Adresse angegebenen Hause überhaupt nicht wohnt , sondern
daß der Besitzer deS Hauses der Orgesch -Führer Dr . Pittingrr
ist . Dieser wurde zusammen mit Dr . Müller bei einer Be¬
sprechung getroffen und ebenfalls verhaftet. Die Münchener
reaktionäre Presie wütet über die geglückte „Expedition" der
badischen Kriminalbeamten nnd entrüstet sich, daß die Badener
rS wagten, in das Land der „Afchanti -Reger" einzurückcn und
dort verdächtige Gebäude zu umstellen und auszuheben.

Die Lohnforderungen lm Bergbau
TU. Berlin , 25. Febr . Zwischen den Bergarvelterorgani -

sationen und den Unternehmern geführte Verhandlungen haben
bis jetzt noch zu keinem Ergebnis geführt . Auch die Anrufung
des ReichSministerS brachten keinen Erfolg. Trotzdem will man
die Verhandlungen am Montag fortfetzen . — _ i.

3mn Mail der Arbeite» mb
WirtschastsrSie

Von Otto Albrcch«
Der Artikel 165 bildet ein 5kernstück der neuen üeutjchen ^

Reichsverfassung. Ein Glanz - rind Meisterstück stellt er
indessen nicht dar . Er nährt einenteils fortgesetzt noch
Hoffnungen und Erlvartnngen , die zn ersiillen er gar nicht
die Absicht hat . , Und er ordnet andernteilS den von ihm
behandelten Stoff in einer Weife, die den Bedürfnissen
nur ungenügend gerecht wird.

Was verspricht der Artikel 165 tu seinem Hauptteil?
Den Aufbau eines Rätewesens . Das Wort „Räte"
bezw . „Rat " kommt in den sechs kurzen Absätzen dieses
Artikels nicht weniger als Vierzehnmal vor. Damit hat
man sich uninittelbar an so :vjet- russische Gedankengänge
angelehnt . Es war auch zweifellos die Absicht der Ralio»,
nalversammlung , in dieser Hinsicht ein phraseologische « Zn -

',
geständnis zn machen , aber auch nur ein solche» der ,
Phrase . Prüft man den Inhalt des Artikels näher, so ,
findet man das ohne weiteres heraus . Während öciS ;
sowjet- russische Rätewesen sowohl mit politischen , wie auch
mit wirtschaftlichen . Vollzugsgewaltcn ausgestattet ist, be¬
zieht sich das deutsche Rätewesen nur aus die Wirtschasts-
Verfassung . Aber auch hier kann es mit dem russischen nicht
verglichen werden. Die deutschen Betriebsräte sind
in ihrer sachlsichen Zuständigkeit den Betricbsunternch - >
mern heute noch nicht einmal gleichberechtigt : sie haben
lediglich ein gewisses M i t b e st i m m u n g s r e ch t . das '
in wichtigen Fragen sogar bis zum bloßen „Einvemehmen "^und „ Anhören" eingeschränkt ist. Den weiteren, erst noch
zu schaffenden Räteeinrichtungen „können auf den ihnen
überwiesenen Gebieten K o n t r o l I - und S5 q r )d a I •
tungsbef UHn i s s c übertragen werden."

Stände inan heute vor der Aufgabe, dem Artikel 165
Wortlaut und Inhalt zu geben, dann würde man vermut,
lich auf die „Räte " verzichten und dieses Wort durch Be¬
zeichnungen ersehen , jedenfalls aber ersetzen können , die dev
deutschen geschichtlichen Entwicklung und Ueberlieferung
gerecht werden. Was sind denn die „Betriebsräte " andere«,als eine größere Verallgemeinerung der ArbeiteranL -
schüsse , die ihren gesetzgeberischen Ausgangspunkt schon
auf die Gewerbeordnungsnopclle vom Jahre 1891 zurück-
führen. Und lebt der in den Bezirksarbeiter- und den
Bezirkswirtschaftsräten zu verkörpernde Gedanke nicht auch
schon jahrzehntelang in der deutschen Arbeiterschaft ? Sind
diese „Räte " ihrem Wesen nach etwas anderes, oder sollen
sie etwas anderes werden, als das , was man früher mit
„ Kammern" — Arbeite rkammcrn , Arbeit 8 -
kammer , Wirtschaftskammer — bezeichnet hatHNein! Weil sie aber dasselbe werden sollen, deshalb mutz
vor dem zu bewirkenden Aufbau auch noch ein alter Streit)
ansgetragen und erledigt werden. Wie sollen wir un« zu'
der Frage : „ Reine Arbeiterkammern (bezw . Arbeiterrüte).
c er paritätisch; Arb :its., das h ^ißt Wirlschaftskammerst
(nach Artikel 165 „ Bezirkswirtschaftsräte" ) verhalten? Ganz
naturgemäß spielt da auch das Verhalten gegenüber dc>(
alten Unternehnierkammern — den Handels - und Geivcrbe-,
den Handwerks- und den Landwirtschastskammern mir
hinein .

In weiten Partei- und Gewerkschaftskreisen war man
früher gewissermaßen darauf eingeschworen , daß inan die
gemischtfachlickicn sinterb >ruilich ' n ) reinen Aebeiterkam-
mern als das zu erstrebende Ideal anzusehen hatte. Auch
in der neueren Zeit hat diese Ansicht noch viele Verfechter .!
Während man aber früher die vorhin genannten Unter«
nehmerkammern als schon geschaffene Gegenstücke dazu hin,',
nehmen bezw . bestehen lassen wollte , neigt man nunmehr^
der Ansicht zu , die alten Unternehmcrkaminern seien zu ,
beseitigen, und an deren Stelle habe ein gemeinschaftlichem ,
Unternehmerrat zu treten. VerfassungsrechtlichIvird solche,
Ansicht aber nicht gestützt.

Andere Partei- und Gewerkschaftskreise waren schont
früher der Ansicht , es sei zweckdienlicher , die Arbeitcrkani,!
mern nicht gemischtfachlich , sondern in derselben fachlichen
Gliederung cinzurichten, in der die vorhandenen Unter - !
nchmerkanuncrn eingerichtet sind , oder die letzteren gleich

'!
paritätisch uinznbancn. Heute gewähren wir , daß diese
letztere Ansfassung ans dem Wege ist, Allgemeingut all .
derer zu werden, die Gelegenheit genommen haben, sich in !
den Gcsamtstofs gründlich hineinzuarbeitcn. Dafür legt
ein Beschluß beredtes Zeugnis ab, der von den Arbeitneh, ,w.ewertretern aller Gewerkschkaftsrichtungen im vorläufi » ,
gen Reichswirtschaftsrat einstimmig gefaßt worden ist. ,

Bekanntlich ist es eine Hauptaufgabe des vorläufigen
ReichSwirtsckiaftsrats. die Frage deS Aufbaues der Arbei, !
ter- und Wi.rtschastsräte genau zu prüfen und dafür gesetz-1
geberische Vorschläge zn machen . Ein zu diesem Zwecke !
eingesetzter besonderer Ausschuß hat ein volles Jahr für !
bloße Sachverständigenvernehmungen geopfert. Und al«
erstes Ergebnis reifte der angedeutete einstimniige Beschluß!
der Arbeitnehmervertreter. Während man ursprünglich
meinte, nian könnte und sollte erst die Bestimmungen für
die Bezirksarbeiter- und die Bezirkswirtschaftsräte heraus-
arbeiten, ist ,qgn nun dahin gekWvM , M diese^noK



♦

«men U n t erbau zu verlangen. -Man hat sich -überzeugt,
haß die alten Unternehmerkammern auch für die künftige
Wirtschaftsorganisation eine wertvolle, ja unentbehrliche
Einrichtung bilden: „Sie beseitigen , hieße wahrscheinlich :
in absehbarer Zeit sie mit wesentlich kaum veränderten
Zwecken wiederherstellen müssen .

"
„Die hiernach beizube -

haltenden Kammern werden zu ihrem Teile die Gleich ,
berechtigung der Arbeitnehmer dadurch verwirklichen
müssen, daß diese in ihnen ausgenommen werden. Wirk-
liche Gleichberechtigung setzt , dabei grundsätzlich Gemeinsam¬
keit des ganzen Aufgabenbereichs jeder Kammer zwischen
ihren Arbeitgeber- und ihren Arbeitnehmermitgliedern
voraus . Für die letztgenannten muß außerdem durch
zahlenmäßig gleiche Vertretungsstärke die sichtbare Mög¬
lichkeit, mehr noch die rechtliche Ileberzeugung, gegeben sein,
erforderlichenfalls die volle Hälfte des Einflus¬
ses auf Entscheidungen in der Hclnd zu haben .

"
Di« grundsätzliche Gemeinsamkeit aller Aufgaben schließt
vicht aus , daß einzelne Angelegenheiten der alleinigen Zu-
itändigkeit der Arbeitgeber- oder der Arbeitnehmerabteilung
angewiesen werden. . . . Wo die Kümmern noch ein Be¬
dürfnis nach getrennter Meinungsbildung oder Meinungs¬
äußerung oder getrennter Interessenvertretung von Arbeit-
gebern und Abeitnehmern haben könnten , soll das Gesetz
den Kämmen darin die Selbstbestimmung nicht beschrän-
ken .

"
i Dieses der Kern jenes Beschlusses . Es bleibt jetzt übrig ,
daß sich dahinter nunmehr die gesamte Arbeitnehmerschaft
stellt . Nur dann ist zu erwarten , daß dieser Unterbau
verwirklicht werden kann. Dem Wortlaut nach kann
man sich hier bedauerlicherweise nicht auf Artikel 165 be-
rufen . Und dieses gerade ist eine sehr enipfindliche Lücke.
Sie ließe sich gewiß leicht ausfüllen , wenn — ja, wenn
auch die Unternehmer der erhobenen Forderung ohne
Widerspruch zustimmten. Hier liegt aber die große Gegner
schüft. Man weiß nur zu gut, daß durch die bestehenden
Ilten Unternehmerkammern die Hauptschlagaderndes Wirt .
Ichaftslebens laufen, und daß hier jene Brunnen rieseln ,sie wirtschaftliche und durch diese auch politische Macht ver¬
mitteln?

Verzichtleistung auf Mitbeteiligung in den Handels-,Gewerbe -, Handwerks- und Landwintschaftskammern be¬
deutet Preisgabe der wichtigsten Stellen , die die Ar
deitnehmerschaft befähigen können , sie zu jenen Aufgaben
jeranzubilden. deren Beherrschung Voraussetzung dafür ist,
ftnstmalS über die Parität hinauszuwachsen .

Für die heutige und nächstkünstige Zeit ist die Parität ,daS heißt die Gleichberechtigung , das Gegebene , Mögliche
inb Notwendige. Es ist dieses auch der Geist der neuen
xeichsverfassung . Der erste Satz des Artikels 165 gilt nach
diesem Geiste wenigstens sinngemäß auch für die alten Un-
ternehmerkammern:

„Die Arbeiter und Angestellten sind dazu berufen, gleich ,
berechtigt in Gemeinschaft mit den Unternehmern an der
Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen sowie an der'• gesamten wirtschaftlichen Entwicklung der produktiven Kräfte
mitzuwirken.

"
Das deutsche Rätewesen würde für die Arbeitnehmer

größtenteils wertlos, wollte man sich allein auf die Bezirks,arbeiter- und Bezirkswirtschastsräte fin der Spitze Reichs ,
arbeiter« und Reichswirtschaftsrat) als Plattform beschrän.
ken bezw. sich mit diesen Einrichtungen abspeisen lassen.Vic alten Unternehmerkammern müsseri in dem Neuauf¬bau mit einbezogen werden!

in
Aus München wird uns geschrieben :
Bayern , das Land, in dem im Vergleich zu den Nord- und

nktteldeutschen Industriegebieten die Volksernährung bisher
-inigermaßen gemeistert werden konnte , wird augenblicklich voneiner Teuerungswelle heimgesucht , die auf die kommende fremde
Hochsaison, die Münchener „ Gewerbeschau " und die Oberammvr
gauer Pasfionsspiele" zurückzuführen ist. Diese beiden Voran
Haltungen sowie: das während des Sommers und Winters er
folgte Prasserleben der deutschen „ besitzenden Klaffen" in den
oberbayerischen Kurorten baden auf dem Ernährungs - und
Wohnungsmarkt eine Hochkonjunktur geschaffen , die letztenEnde» zu einer Verelendung der bayerischen Arbeiterschaft füh

Montag den 27. Februar 1922 »Leite 2
ren muff. Di « Lebensmittel »yerden bereits jetzt tm bayerischen
Hochland in Depots angehäuft , Lastwagen für Person-enbcförde- 1
rung nach Oberammcrgau bereitgestellt. Arbeiter werden auS «
quartiert , unt Fremdenwohnungcn zu schaffen , Lebensmittel nur
noch zu „Saifon " preifen unter Zugrundelegung des Dollar¬
kurses verabreicht. Große Posten von Auslandslebrnsmitteln
ind unter - Riescngewinnen für Spekulanten im freien Handel
eingeführt worden, ohne daß die Regierung einen Finger ge¬
rührt hat, der nahenden Katastrophe irgendwie Einhalt zu tun .
lebrigens wäre sie hierzu mich ganz außerstande, da der ge¬

ringste Versuch , die agrarische Landtagsmehrheit auf den Plan
rufen würde.

Eine Funktionärversammlung der Bayerischen Gewerkschaft
nahm unter Beteiligung der sozialistischen Parteien der Kon «
umvercine und des Berbraucherbundes Stellung zu der bevor -
tchenden Ernährnngskatastrophe . Der Referent ließ keinen

Zweifel darüber aufkom
'men, daß die bayerische Arbeiterschaft

in der Behebung der drohenden Gefahr auf sich selbst angewiesen
ist. Die bayerische Arbeiterschaft denkt nicht daran , sich daS
Prasfrrleben ohne weiteres gefallen zu lassen . Die Bergarbei¬
ter haben bereits beschlossen, aus Protest gegen die überhand
nehmende Schlemmerei nicht mehr in die Gruben zu fahren .

Die Debatte nahm stellenweise stürmischen Charakter an .
Der Ruf nach dem Generalstreik und nach JwangSmahnahm -rn
wurde entschieden laut . Offenen Kampf mit der Bauernregie¬
rung , deren Funktionäre selbst zum Steuerstreik aufriefen , ver¬
langte ein großer Teil der Versammlung . Schließlich einigte
man sich j-edoch auf eine Resolution, die an die Regierung fol¬
gende Forderungen richtet: Bekämpfung des Lebensmittcl-
wucherS durch Wucherabwehrstellen in Verbindung mit Kam»
Iinissionen von Erzeugern und Verbrauchern. Verteilung der
Lebensmittel durch Einkaufsgenossenschaften, Erhebung von
Valutaabgaben und sofortige Erhöhung der Löhne und Gehälter .

Hm die ReichrvrSsidenteiiWhl
Die Ankündigung des Reichskanzlers, daß die Regierung

ich mit der Neuwahl des Reichspräsidenten beschäftigen würde,
hat bei den Deutschnationalen, die darnach fragten , doch einige
Ueberraschung ausgelöft. Der Reichskanzler wies darauf hin,
daß eine, Abstimmung nicht eher erfolgen könnte , als bis die
oberfchlesische Frage bereinigt sei .

Wir erfahren dazu, daß man die Abstimmung in Oberschle¬
sien solange nicht vornehmen kann, als der deutsch verbliebene
Teil nicht den deutschen Behörden wieder zurückgegeben worden
ist . Unter der Verwaltung der Interalliierten Kommission lassen
ich keine Wahllisten auflegen . Man hofft aber, daß demnächst

in Oberschlesien die Klärung der Verhältnisse erfolgen wird.
Dann dürfte die Wrchl noch im Hochsommer erfolgen und zwarbevor diz Erntearbeiten beginnen.

' Dar Mrdenerftelt i« Hupt»
Der „Sozialdemokratische Parlamentsdienst " schreibt :
Schon mehrfach ist zu der Angelegenheit der Verfolgungder Erzbergermörder in der Oeffentlichkeit Stellung genommenworden, ohne daß man bisher genau weiß, ob die Mordbuben

Schulz und Tillessen tatsächlich in Ungarn Unterkunft gefunden
haben oder nicht . Kaum verlautete, daß die Mörder sich in
Ungarn aufhalten , als auch schon die ungarische Regierung ihren
Prefleapparat in Bewegung setzte und Dementis des Inhaltsin alle Welt hinausschickte , daß man bon der Anwesenheit der
Mordbuben nicht unterrichtet ist. Die ungarische Regierung
stellte diese Behauptung »vider gutes Wissen auf . Tatsache ist,daß sich Schulz und Tilleffen monatelang in Budapest aufhiel-
tcu und dort reichlich mit Geldmitteln versehen, in den vor¬
nehmsten Bordells aus - und eingingen. Aber nicht nur das :
die uitgarische Regierung hatte sogar die beiden Täter in Haft
genommen, sie entwaffnet , aber kurze Zeit darauf trotz deS
AuSliefernngSbegehrens der deutschen Regierung unter Aus
händigung der abgenommene» Waffe» wieder auf freien Ausl
gesetzt. Die Ablehnung deS AuslieferungsbegehrenS wurde mit
der leeren Phrase begründet, da Deutschland den Anträgen
auf Auslieferung auch nicht mehr nachkommt und erst tm ver¬
gangenen Jahre die Auslieferung des TiszamörderS , der be¬
kanntlich in Hamburg verhaftet wurde, abgelehnt habe. Statt
dessen aber wurde den deutschen Polizeibeamten , die sich in
Budapest aufhielten und die Mörder verfolgten, sie aufdecktenund selbst , die Verhaftung durch die ungarische Polizei veran -
latzien — weder Hoty noch die Polizei in Budapest hatten sich
bisher verpflichtet gesehen , zu einer Verhaftung zu schreiten —
klargcmacht , daß sie jetzt in Budapest nicht mehr zu suchen
haben und den Heimweg antreten sollen .

Das sind nackte Tatsachen, die bestehen bleiben , trotz aller
Ableugnungsversuche von ungarischer Seite — Tatsachen, die
sich ereigneten in einem Lande der angeblichen „Ordnung ", die
für die deutschen Rechtsparteien mustergültig ist.

flus der porter
Parteivrrfammlungen »nd ReichStagsabgeordnete. Der

„ Sozialdemokratische Parlamentsdienst "
schreibt : Es ist erklär «,

lich , daß im Anschlüsse an die jüngsten wichtigen , politischen Vor¬
gänge in allen Wahlkreisen der Wunsch besteht, Mitglieder d»
Reichstagsfraktion über diese Ereignisse zu hören . Soweit die*
irgendtrüe in ihren Kräften steht, werden die Abgeordneten diescw
Verlangen entsprechen . Ost aber werden die Reichstagsabgeord¬
neten Bitten um Versammlungen in den nächsten Wochen o>
lehnen müssen . Die parlamentarische Lage mit wichtigen Av"
stimmungen in den Ausschüssen und im Plenum erfordert p*®,
Anwesenheit aller sozialdemokratischen Abgeordneten. «-,rt
Reichstag wird bis zum 7. April mit nur kurzen Unterbrechen«
gen tagen, und auch in den Pausen tagen noch Ausschüsse. W»
Uitten die Genossen

'-im Lande, auf diese Verhältnisse Ruckn-M
zu nehmen. Während der Osterpause, die voraussichtlich vom
7. April bis zum 25 . April dauern wird, sind sicher alle Abgcoro«
neten zu einer Reihe von Versammlungen bereit.

Bischweier , 25. Febr . Dienstag , 28. Febr ., findet im Gast '
haus zum „Adler" die Generalversammlung der sozialdem . Par
tei statt . Die Genossen werden um vollzähliges Erscheinen er
ücht, da auch Stellung genommen werden muß zu der am J-
März stattfindenden Bürgermeisterwahl .

GerLchtszeitung -

, ,Milde Richter . Der 49 Jahre alte Lagerverwalter Jakov
Strobel aus Langenau , wohnhaft in Mannheim , hatte ku S
nach der Explosionskatastrophein Oppau in einem „Eingesandt
des Mannheimer „Tageblatts " dem Minister des Innern S * 11*
nt ele vorgeworfen, daß durch seine Schuld die technische Rv
Hilfe nicht habe in Kraft treten können. Strobel wurde weg®
dieses Artikels vom Karlsruher Schöffengericht zu 3
Gefängnis verurteilt . Gegen dieses Urteil legte der Angeklagr -

Berufung ein , welche am Freitag vor der Strafkammer zu
Verhandlung stand. Das Gericht bezeichnete die Tat , wie
1 . Instanz , als eine gewissenlose Hetze und verurteilte
Strobel wegen Beleidigung zu 3080 M Geldstrafe, im Falle
Unbeibringlichkeitzu 3 Wochen Gefängnis . — Herr Strobel tz
also Glück gehabt mit seiner Berufung . Vor dem Schaffens®
richt hatte er erklärt, daß er „überhaupt diese Richter nicht afl
erkenne und jede Verurteilung ablehne" ! Sein Vertrauen 8“?
höheren Instanz war also gerechtferttgt. Wenn nun tu**
einer seiner Hintermänner die 3000 M und die Kosten zahn,
dann ist Herr Strobel fein heraus .

Ein Pferdehandel . Bor der Strafkammer Karlsruh
stond eine fünfköpfige Diebs- und' Hehlergesellsihast.
Hauptangeklagte, der 28jährige Bäcker Friedrich Müller o»
JShlingen , hatte im August 1920 auseinen , Stall tniM ®
ein Pferd gestohlen und dasselbe für 3000 M an den MitaE
klagten Pferdehändler Theodor Bickel aus Kntttlmgen ^
kauft. Die weiteren Angeklagten, die der Hehlerei und »
aünstigung beschuldigt wareii , machten das Pferd durch .
streichen mit Farbe unkenntlich. Das Gericht sprach unter ® ■
rechnung früherer Strafen Gefängnisstrafen in Hohe von *
Jahren bis zu einem Jahr zwei Monate und Geldstrafen w
6000 M und 1000 -kk au». , von-t. Freiburg . Schwurgericht. Ein eigenartiger ^

Fall -n"
Brandstiftung unterlag der ALurteilung durch die Geschworen
Der 30jährige Maurer Karl Aug. W e,ß aus Lörrach , ®
früherer Schüler der Karlsruher Baugewerkeschule , steck » ,einer Nacht im. letzten Spätherbst den Lagerschuppen E'n <
Vaters , des Bauunternehmers Weiß in Lörrach m Brand ,
durch ein Schaden von rund einer halben Million Mark: e

^
stand. Das Motiv ist in einem jahrelangen Zerwürfnis »

,
Sohnes mit dem Vater zu suchen. Entgegen dem Antrag
Staatsanwalts billigten die Geschworenen,

dem Angellag
mildernde Umstände zu, worauf er zu zwer Jahren Gesang
verurteilt wurde. , _ . W

-t . Freiburg . Vor dem Schwurgericht hatte sich der 26 «PKj
alte Wirt Gustav Treutle aus Sulzfeld wegen rauberisA ,
Erpressung, Raubs . Kuppelei und Ueberwirtens zu verantwort
Treutle , dessen Lokal z. „St . Barbara " in der Stühlmger
stadt als Einkehrsstätte für Nachtbummler bekannt war ,
über die Polizeistunde hinaus zechen wollten, hatte ®m®" . °. ch
jährigen Taglöhner aus Frankfurt a . M . eine etwa »vm . t,
höhere Zeche als der Wert des Verzehrten betrug, abverta- » ,
und als sich dieser zu zahlen weigerte, schwer mißhandelt » .
ihm die Taschenuhr abgenommen. An dem gleichen Abeno
nützte ein Pärchen die Wirtschaft auch als Absteigequartier. ^
Geschworenen erachteten Treutle der erschwerten Körper ^
lctzung unter Versagung mildernder Umstande für
ebenso auch der Kuppelei und der Ueberwirtuug . Es
10 Monate Gefängnis und 50 M Geldstrafe ausaesvrocken̂ ^

14 8« alter SAWeler
Erzählung von Paul Gyulai

f ' - (Fortsetzung .) V ^ r -”
. Seit einiger Zeit war Cornelius ganz verändert — ich, inmeinem Taumel nahm dies leider erst später wahr. Anfangsvollte ich es gar nicht glauben, dann glaubte ich wieder mehr,al» «igentlich an der ganzen Sache war . Sie langweilte sich.Wenn sich eine Frau langweilt, so ist sie schon strafbar, denn mitihrer Langweile wachsen bereits, wenn auch jetzt noch unsichtbar,auf «hreS Mannes Stirne die Hörner heraus . Oft achtete siemeiner kaum ; wenn ich sprach, spraiig sie bald ans Fenster, umdar Treiben auf der Straße zu sehen, bald wollte sie , daß ichsre ,n Gesellschaft bringe, denn ich sperrte'

sie aus Eifersucht einund dies Mißtrauen kränkte sie sehr, da sie mich liebt, wahrhaft,«nnig liebt . Sie hatte Recht, ich war eifersüchtig , aber erst seit«me düstere Ahnung in meinem Herzen aufstieg . Dann erschracksie aber vor dem wilden Ausdrucke meines Antlitzes und fielmir um den Hals . Ich drückte sie so heftig an mich, daß sie zuweinen begann.
„Du willst mich töten, du bist argwöhnisch und doch liebe ich

dich mehr als je !" schluchzte sie.
Als ich ihre Tränen sah , da widerhallten im ersten Auacn-blicke unttnllkürkich die Worte Othellos in meinem Innern :

„O Teufel, Teufel ! Ivenn die Erde
Bon Weibcrtränen fruchtbar werden könnte .So würde jeder Tropfen, den sie weint,

^ Zum Krokodil !"

. nächsten Minute stürzte ich ihr wieder zu Füße»und »agte ihr die »chonsten Stellen aus meinen Rollen vor diedon Versöhnung. Treue und Liebe sprachen . Reißt die Vor¬
hang « von den Fenstern, laßt das neugierige Volk hereinblickcn ,laßt sie sehen , welch herrliche Tragikomödie wir spielen . Shake--spear« und Moltere, Garrick und die Rachel, sie müßten sichschämen . »

Oft bät mich Cornelia, ich sollte ihr hübschere Kleider machenlassen . Obzivar ihre Mutter selbst nicht vermögend und mehrauf ihr Kind als auf sich selbst verwendete, trug sie sich dochstets nobler. Jetzt müsse sie einer Sonne gleichen . Dieses bisan den Hals reichende schwarze Schnürkleid verhülle die edlenFormen ihres Körpers, sie sei ja doch noch jung und dann, —-
ich hätte e » wobl aucb lieber aeleben, »nd ibr machte es Freude,

und — so nahm ich denn mein Erspartes zusammen, um es
darauf zu berivenden. Aber diese Kleider gefielen ihr nicht, sie
sehnte sich nach schöneren . Eines Morgens trat sie mir in neuer
prachtvoller ,Toilette entgegen. Wütend sprang ich auf und frug
woher diese Kleider seien . Furchtsam und zitternd, als ob sie
vor ihrem Vater stünde, gestand sie mir, daß sie vor kurzem nur
ein Wort vor dem Direktor habe falle» lassen, und heute diese
Kleider auf ihrem Zimmer fand. Ich riß ihr das Kleid in
Stücke, worauf sie beinahe ohnmächtig ward. Als ich ihr aber
sagte , »nie dieser galante Herr Direktor eigentlich nichts an¬
deres beabsichtige , als sie in schulden zu stecken , um sie so,
einer stlavin gleich , an sich zu fesseln ; da stürzte sie entsetzt
in meine Arme, brach in cincii Strom von Tränen ans , nannte
mich ihren Bruder , ihren teuren Vater und bat mich um Ver¬
zeihung . Kein Zweifel , sie liebte mich. Wenn ich allabendlich
nach der Vorstellung bekränzt und müde mein Haupt in ehre
Arme beugte, wenn wir wie dies oft geschah, durch die Stadt
gingen und die Leute nach uns schauten , und uns leise ein
schönes Paar nannten , wenn ich manchmal die stürmischen , er¬
schütternden Stunden der unbändigen Leidenschaft zu ihren
Füßen verbrachte , schien sie mit stolzer Liebe , mit inniger An¬
dacht an mir zu hängen. Ich aber hatte schon meine Ruhe ver¬
loren . Das Wort der Eifersucht klang mir fortwährend in den
Ohren . Andere Gedanken mußten dieses Wort in ihr wachge-
rufen haben. Sie fürchtet mich, hat wohl Gr >:nd dazu, gewiß, sie
hat Grund dazu. Worüber sinnt sie denn, wenn sie allein ist,
ivas erfiillt ihre Träume ? Diese Gedanken, diese Träume ,
Allmächtiger , enthülle sie mir und nimm dafür die Hälfte mei -
yes Lebens.

Und doch ! Ihr Antlitz ist so unschuldsvoll , so engelhaft.
Wer konnte -je ein Weib durchschauen ? Gibt es denn ein Herz
wo sich zu den reinsten Gefühlen verkappt nicht auch die sün¬
digen einschleichen könnten? Nur die Legende malt den Teufel
häßlich mit entsetzlicher Gestalt. Er Ist schön , bezaubernd wie
Cornelia . -

Reißt die Maske herunter , ich will sie sehen !
Mir schwindelt der Kopf , ich bin unfähig zu allen Unter¬

nehmungen. Güt mir Gewißheit! Gewißheit muß ich habeil ,
auf daß ich töten und dann lieben kann und so endlich Ruhe er¬
lange ! O ! Gott mit euch, Bühne, heilige Stunden der Begei -
sterung/Freiheit , Ruhe, Ruhm ! David betet von nun an keine
jungfräuliche Muse mehr an , denn er liebt ein verführerisches
Erdenkind. David starb der Kunst für Ewia . um nur noch klein .

lichen Leidenschaften zu leben. Auf dieser Stirne wird
dem Lorbeer des Ruhmes — o, Fluch Euch . . . ewiger

Se .it Cornelias erstem Auflreten hatte sie unbede »^ !
Fortschritte gemacht, ja sie wurde sogar täglich schwac^ r . ^
Ijatte sie hübsche Anlagen, aber es fehlte die wahre " 'Jrk
Kunst. Eitelkeit zog sie zum Theater, der Leichtsinn ttif * * ^
aufrecht und Launen begeisterten sie. Ihre Schonheit' ^^Toilette und einige stereotype Manieren bildeten das
ihrer Kunst und diese ^Maniertheit vereirrigten mit

verleitete. Es war keine natürliche Wärme Vorhand^»» ^
nur erkünstelt, keine Ruh«, kein Selbstvertrauen , eben n-
Frechheit . Sie stand am Rande deS Abgrundes. ent¬
schritt , und die von dem heiligen Feuer der Begeisterung
flammte Künstlerin ist für ewig begraben, sie kann nux
routierende Komödiantin werden, die qualvoll nach
hascht . #6*

Vergebens bat ich sie, flehte sie an ; sie aber antwor» ^
.ihren Erfolgen, mit ihren Blumenkränzen und beruWS^ .-che.
mit ihren Küssest . Fast glaubte ich eS selbst, daß et«
Vielleicht täuscht mich die Nähe auf der Buhne. Blelle^ ^ .
scheint ihr Spiel , wie die derb aufgetragenen Dekorarro »
reien nur aus der Ferne schön . . pun

Eines Abends ging ich in den Zuschauerraum, um w «
dieser Tatsache zu überzeugen. Ohne auch nur da» ^ ihrer
Vorstellung abWarten zu können , stürzte ich hinaus , jpi>
ganzen Nacktheit stand sie jetzt vor mir , diese e,Üe,lor ^ ,
lissenreißerin. Ihre Kostüme , ihre Sprache, ihre w
alles war darnach, um als Weib Gefallen zu erregen. ^
zu den Mitwirkenhen gewendet, liebäugelte sie vaw jhE
Herren im Parterre , bald die leidenschaftlichsten Sie nj$ ,
Rolle zu den Logen sprechend . Vielleicht wußte s» »
was sie spielte, vielleicht wars ihre Rolle gar nicht, die1 .-pfletf»
Aus dem naiven Naturkinde, das sie hätte dar »tellen si«
machte sie eine verführerische , verlockende Frau , — «r
vielleicht selbst. O, über diese Schmach ! — Den
kennend, singen mehrere zu zischen an , der größere
machte diese aber bald durch einen Beifallssttlrm vc i
und sie setzte dann noch stolzer ihren Unsinn sort. -

. . (Sortsetznng folgt.r

1
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Gadische Politik
Bo» der Schule

. Ter Staatsvoranschlag sieht für den Bereich des Unterrichts. n .nisterimns 8120 planmäßige und 8278 nichtplanmäßige St : l^cn vor. Tos Hauptkonlingent der Bcaniten beim Unterrichts ^nni >terium stellen die V o l k s sch u l l e h r e t , auf die 5034und 2885 nichtplaninäßige Stellen entfallen . Das« twltnij der pl „ mätzchen Stellen zu den nichtplanmähchen>r vel der Volksschule wie 5034 zu 2885 oder wie 1,74 zu 1 . EScuiuiLn also auf 1 nichtplanmätzigen Lehrer nicht einmal 2.lnanmatzige
' Zahlen bekommen erst eine besondere Bedeutung ,}u vergleich gesetzt werden zu den entsprechenden der
iifi s U ' ll ^cn ai,^cru Ministerien . Es stehen nämlich gcgen -'liirf

'
i, , 77P. Planmätzchen Beamten im Finanzministerium 120

,.j aplanmätzige, den 4145 planmähigen Beamten im Ministe -Innern 662 nichtplanmätzige, den 2279 planmähigen
cm 'f!

’ '!1 Justijministerium180 nichtplanmätzige. Oder eS
.f >>kb ein Verhältnis beim Finanzministerium wie 6,4 zu 1 ,tcruiin des Innern wie 6,2 zu 1 , Justizministerium 7,8

^
i ; dagegen beim Unterrichtsministerium ( Volksschule) wie

r
’
ii V ^ 'eser Vergleich zeigt deutlich die ungeheure Z u -

an ^ l ^ ^ uilg der Volksschullehrer gegenüber den
c

“ ! ? Beamten Sie füllte billigerweise der Vergangenheit
i- ®" !0“ 11- 2ic war zu einer Zeit . von der Regierung als not-
, „ ,

8 erachtet, als die Lasten für die Lehrerbesoldung noch
Ein ■■ Teil de» Gemeinden übertragen und mit dem
k>alt - t

'1 ' n c ’nc planmäßige Stelle auch eine bedeutende Ge -
^mrscrhohnng verbunden war . Nachdem durch das Lastender
g . ,?! "6sgeseb der Staat den Gemeinden die Personallasten ab-
g,hat , bestehr keine Veranlassung , diese schreiende Un -A "gkcit bcizubehaltcn . Hier muß und kann Wandel ge-i

^ nen werden . Um ein einigermaßen gleichartiges Verhältlen ®u
o andern Beamten herzustellen , wären die 7919 Stetvertan "^88 vlanmäßigc und 1131 nichtplanmäßige Stellen zu

br Es müßten also von den vorgesehenen 2885 nicht-
^, . _?"atz!ge » Stelle » rund 1700 in planmäßige umgewandeltu.. ,,

' 1!: Die Gerechtigkeit verlangt diese Angleichung , auch
«idittir ersolgen müßte . Würden z. B. jähr 'ich 600
den ^ aumo

.&’8c « teilen in planmäßige umgewandelt wer
9er

'
- ? ?/8äbe sich hieraus durch die Vermehrung der 8er un!eine bei den gegenwärtigen Budgetzahlen kaum inserwart - lallende Summe . Die badische Volksschullehrerschafterwarbt V r 's. **- — «..

olfirf ,aher vom gegenwärtigen Landtag , daß er den Aus -
aber

^
anbah tandern Beamte » herstellt, zum mindesten

—r.
Haushaltsausschuft und Gehaltsfrage der Beamten

Donn
" bct Nachmittagssitzung des Haushaltsausschusses vom

den,n/E ?8 gab der Finanzminister auf Ersuchen eines sozial-
leibn Vertreters ausführliche Auskunft über den der-
tvärti

" der BesoldungSfragcn . Danach ist dieser gegen -8 ziemlich kompliziert. Es handelt sich
2l>yg

’
«U

fl bom Reich beschlossene Teuerungszulage von
Prozent

^ >'®camten ,n't Einem Steuerabzug von 10—35

"u jf
‘ U ||I Ueberteueruugszuschüsse, die auch den Beamten

b - it.
o u Orte» gewährt werden sollen, an welchen sie den Ar-

^
u ausbezahlt werden ,

ste- i -n - l Aussicht genommene Erhöhung der Grundgehälter ,d'E für die untere » Beamten ,
!>uaeuk,i ^ -? ^P" e Regelung der OrtSklaffeneinteilung , wie siemllch Berlin zur Verhandlung kommt,

^ ^ ^ "passung der Gehälter an eine gleitende Lohnskala.
^oltsau «r^

"
!-

" "b'» inister legte Wert auf die Meinung des Haus ,° llen B ob die unter 1 genannten 2000 M in Baden
die letzte

"
^ " gewährt werden . Das halte er für falsch . Durch

äugt wo ^ ^^Ernovelle seien die höheren Beamten stark bevor-
uackiar, 2n Gruppe 1—2 betrage der vorgesehene Steuer -
8000 » •

—^000 Jl , in Gruppe 2—7 3000 M, in Gruppe 10
ge» 22-l ‘)r 13 «Ä» den sogen. Einzelabteilun -
u>nten ^

^ Da sei es untunlich , die 2000 M allen Bc -
u»d mitti Man müsse in Baden speziell die unteren
lüge wervl 'P Beamten berücksichtigen . Eine entsprechende Vor-
Nednex a x

*1 ®anö*a8 baldigst zugehen . Die Mehrzahl derdes Mj» der sozialdemokratischen, stimmte dieser Auffassung
dlusdehn »

rS
v äU - Mehrere Redner sprachen sich auch für die

^ egen
9

^ ^ 2000 - Mark-Vorlage bis zur Gruppe 12 auS.keine Bef» , ^ kleberteuerungszulagen seien in Berlin noch®runbgciiört
C • ebenso bezüglich der Erhöhung der

Porung ^,e j?
r Un ‘> ^cr Drtsklasseneintcilung . Die badische Re-stage kl - , alsdann das weitere veranlassen . Tie Deckungs-^ örtert w, v

^ bnn die Vorlagen an den Landtag kommen,
^uch die CIV Daß bei dieser Gelegenheit im allgemein »
besprochen ,? a9e der Beamten bei der jetzigen Teuerung^ rauf zurück

^ ^ ^cmz selbstverständlich. Wir koinmen noch

Die hi s belig entschlafe «
[oittetit , b^ P^ chnationale „Süddeutsche Zeitung'
^ Ersck ? i ? ^ bisherige „Badische Rundschaudie

Politik s
.
°llon oder die T

£ £ -Ät S e n
e
Ü« 9e? -

b Anlaß zurH lieht i?-k °?sc!efullte „Badisch«
_ .. Kritik gibt, um tägli,^ u^ ht̂ nMfullte „Badische Rundschau " zu sättige,

molsche Zeitung« ? die,eine Beobachtung , daß die „Sii!
u

° N - nt - ii 9 ^ ubergegangen ist, dem Bank - un
Und^ nnten bisher in der deutschen Press
diŝ ?̂ ^nberick>t^ b„nn Blatte einzuräumen. Der Baniv mittlere ©hoH ^ nämlich seit Mitte Februar immc
zi,s. beutichngf-baite der ersten Seite des Abendblatte^alutok̂ " der Deutick ^ ^ ""^ Monist wohl die nahen B«
wm ^ bekulatio« Ä ^ Pl^ nalen. *ur Bank- , Börsen- un
be^ ^ ^ bältniz^ Eiistnert werden sollen . Als Beitra^ ll'che

Erscheinung utschvölkischen 33örfe eine seh

Demeindepolitlk

» „ 4 * oent SR., ”
,

' i^ ‘"wenoen « ryutfragen wieäunö&it j ,
e bes Referenten Oberbürgermeisterb>- Tejf„ß?b die Volkst^ ^ n^ en Leitsätze angenommen , in dene7>- Teif... ^ ° ie 'ouroen Leitsätze angenommen, in £

kung der betrifft, zum Ausdruck kommt,flllSn,.!. ^ deshgm J . bisschen Verwaltuna an her SkbnlveirUä8Qben
‘

berlörTÜ ^ " waltung an der Schulverwavl'chen einem „ kI ? " l>en darf, weil der Staat Schul-d-rsSgij okivag ^ fg j,l/bl >chen. Teil übernimmt . Zum Person-8,Sttotei?
e ? " kwand L gehöre auch der gesamt«- ' des Se ! K i Schulleitung einschließlich sämtlicherot - - und Kanzleiprrsonals , der Auf.

wand für die Schulärzte und Schulschwestern und für das Die¬
nerpersonal . Eine Zuweisung von mehr als 40 Schülern kann
nicht in Betracht kommen. Eine Ersparung von Lehrerstellenin der Weise, daß eine Anzahl von Lehrern mit Resten ihrerDeputate eine Schulklasse vorsieht, ist schon aus erzieherischenGründen undurchführbar. Die Besetzung einer Normalschul¬klasse müßte 40, einer Förderklaste 25, einer Hilfs - oder Schwcr-
hörigenklasse 12 und einer Handarocitsklasse 20 Schüler betra¬gen . Zu den Gewerbe - und Handelsschulen sprach sich der« tädtcverband dahin aus , daß diese Sck)u !en überwiegend Fort-
bildungsschulen sind und keineswegs vorwiegend gemeindlichenInteressen dienen . Daber sei grundsätzlich die gleiche Laften-
verteilung wie bei den allgemeinen Fortbildungsschulen zu sor -dern. Die höheren Schulen sollen in nähere Beziehungen mitder städtischen Verwaltung gebracht werden ; anstelle der Bei¬räte sollen die Stadträte mit erweiterten Befugnissen tret 'cn.Für die Bemessung und Gestaltung des Schulgeldes ist den .Städten größere Freiheit einzuräumen . Soweit die höherenLehranstalten Volks - und fortbildungsschulpslichtige Schüler un¬terrichten, muß der persönliche Schulauswand mindestens in dem
Umfange , wie er an der Volksschule entstünde, auf den Staatübernommen werden . Tie durch die Regelung vom 1 . Oktober1921 eingetretene Erhöhung der Gehälter mutz bei sämtlichenLehrern, Professoren, Rektoren, Direktoren und Schulräten inder nämlichen Weise, wie dies bei Erhöhung der Teuerungsbe¬züge ab 1 . Januar und 1 . August 1921 geschehen ist vom Staatübernommen werden , dem es frei steht , das Reich zur Deckungdieses Mehraufwandes heranzuziehen .

Gewerkschaftliches
Aufruf zur Wahl von Betriebs - , Arbeiter - und Angestelltenräten

Sämtliche Betriebsvertretungen sollen nach Möglichkeit aneinem örtlich zu vereinbarenden Tage im Monat März neuge¬wählt werden . Die Agitation ist auf Grund der Forderungender freien Olewerkschasten allenthalben aufzunehmen . Einheit¬liche Listen der freien Gewerkschaften der Arbeiter und Ange¬stellten sind in jedem Betriebe von den Gewerkschaftskollegenaufzustellen . Jeder Versuch, in den Reihen freiorganisierterGewerkschafter nach enger Parteigruppierung mit getrenntenListen vorzugehrn , mutz zurückgewiesen werden . Jedes Kompro-mitz mit den Gewerkschaften, die nicht dem A.D .G .B . und demAfa -Bund angehören , im Interesse der Einheit der Bewegungund unserer Kampfkraft gegenüber den Unternehmern unterallen Umständen ausznschliesten. Die Betriebsräte der freienGewerkschaften der Arbeiter - und Angestellten Deutschlands tre¬ten ein
,Für die Durchführung der Sozialisierung des Koblcn-

bergbaues gemäß den Forderungen der Spitzenorganisatio¬nen und des ersten Reichskongresses der Betriebsräte Deutsch¬lands .
für die Kontrolle der Produktion und die restlose Zusam¬menfassung der Arbeiter und Angestellten in den Betriebengemäß den Beschlüssen des ersten Reichskongresses der Be¬triebsräte Deutschlands ;
für die Durchführung des vollen MitbestimmungsrechteSin allen Fragen der Wirtschaftsführung , wie sie durch Artikel165 der Reichsversassung geioährleistet , aber durch das Be¬triebsrätegesetz in seiner jetzigen Fassung nicht zugebilliglworden ist , und
für die Ueberführung der kapitalistischen Profitwirtschastin die sozialistische Gemeinwirtschaft .

Diesem Aufruf ist im vergangenen Jahre von den Gewerk¬schaftskollegen überwiegend nachgekommen worden . Auch zuden jetzt für 1922 wiederum bevorstehenden Neuwahlen d .'rBetriebsvertretungen sollte der Beirat unserer Zentrale Stellungnehmen . Die für den 6. und 7. Februar 1922 vorgesehene Kon-ferenz mußte infolge des Stillstandes der Eisenbahn ausfalle ».Tie in dem vorjährigen Aufruf enthaltenen Forderungen blei¬ben in vollem Umfange in Geltung . Wir fordern daher imNamen des Beirats die Kollegenschaft auf , wiederum in diesemJahre einheitlich und geschlissen die Neuwahlen dnrchzuführen.Tie Termine sind durch die örtlichen BetriebSräte -Zentralen fest¬zulegen . Die Neunwhlen sind von großer Wichtigkeit. Ohneordnungsmäßig gewählte Betriebs - und Gruppenräte kein Ent -
lossungSschutz und keine Möglichkeit praktischer Einarbeitung indie Wirtschaftsführung .

Gewerkschaftsmitglieder ! Arbeiter und Angestellte ! Wählteure tüchtigsten, sachkundigsten und bewährtesten Kolleginnenund Kollegen .
Berlin , den 1 . Februar 1922.

Ter Geschäftssührende Ausschußdes Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes,und der gewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale des Allgemeinenfreien AngestelltenbundcS.

Soziale Rundschau
Wie die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen gegen,

feitig verhetzt werden
Es wird uns geschrieben: ES ist bereits eine allgemein be¬kannte Tatsache in der Kricgsopferbewegung geworden , daß derZentralverband deutscher Kriegsbeschädigter seine Hauptaufgabedarin erblickt , andere Organisationen in den Schmutz zu ziehenund zu verleumden . In der Kriegsbeschädigtenbewegung wur -den bekanntlich parteipolitische und religiöse Gesichtspunkte vonvornherein ausgeschaltet . Dieser Grundsatz ist besonders vomReichsbund der Kriegsbeschädigten usw ., Berlin SW . 29, Belle -Alliancestratze 16 aufgestellt und stets mit Nachdruck vertretenworden. Der Reichsbund ist durch seine einwandfreie Haltungund sachliche Arbeit die größte Organisation geworden .Dieser Erfolg läßt den Zentrülverband nicht müde werden,den Reichsbund unausgesetzt zu verdächtigen, daß er eine sozial¬demokratische Organisation sei . Dabei kommt es ihm auf Un -Wahrheiten und Verdrehungen nicht an . Sein Grundsatz ist :Der Zweck heiligt die Mittel . Als Anlaß zu der neuen Heyenahm er ein von der Buchhandelsabteilung des Reichsbundes inNr . 23 der Bundeszeitung veröffentlichtes Schriftenverzeichnis ,in welchem sich unter mehr als 70 Schriften der verschiedenstenWissens - und Unterhaltungsgebiete , neben einer großen Anzahlreligiösen Inhalts auch einige Kulturwerke befinden . Danebensind aufgeführt : „die kleine Passion "

, „das Marienleben "
, „diegöttliche Komödie" und andere ähnlichen Inhalts . Dadurch sollnach Meinung des Zentralverbandes bewiesen sein, daß derReichsbund „sozialdemokratisch"

, „der Wolf im Schafskleid ",»Verbreiter der marximischen Irrlehre ". Das ist nichts weiterals eine kühne Verleumdung seitens des Zentralverbandes .Tatsache ist vielmehr , daß in Anbetracht der absoluten partei¬politischen und religiösen Neutralität des Neichsbundes in ihmAngehörige aller Parteirichtungen und religiöser Bekenntnisse$» gemeinsamer Arbeit vereinigt sind, was dem Zentralverbandinfolge seiner einseitigen nationalistischen Tendenz von je herein Dorn im Auge war . Die verschiedenartige Zusammensetzungder Mitglieder des Reichsbundes bedingt es, daß von ihm auchLiteratur der verchiedensten Wissensgebiete verlangt wird . Mitdem Verkauf von Schriften ist aber noch keineswegs gesagt, daßder Verkäufer auch mit ihrem Inhalt einverstanden ist . Daswissen auch die Zentralverbandsleute ganz genau . Die Hetz¬artikel in der Tagespreffe sind daher nichts weiter als ein wider-ltches Konkurrenzmanöver gegen den Reichsbund, der auf Grund'einer Neutralität und fachlichen Arbeit auf 800 000 Mitgliederund damit zur größten Organisation angewachsen ist. In Wirk¬

lichkeit ist gerade der Zentralberband nichts weniger als neutral, --
was schoii am besten dadurch bewiesen ist , daß er sich nur gegenSchriften einer Richtung wendet . Wirkliche Neutralität bestehtaber dariü , daß man allen politischen Richtungen und religiöseicBekenntnissen gegenüber die gleiche Toleranz übt. Der Zentral -verband hat es leider zu einer solchen Duldsamkeit noch nichtgebracht, was auch nicht zu erwarten steht , weil er sonst seineeinseitige Tendenz ausgeben müßte . Von den Kriegsopfern selbstwerden die Hetzereien und Verleumdungen seitens des Zentral¬verbandes richtig eingefchätzt, indem sie von dieser sonderbarerOrganisation immer mehr abrücken .

Kleine badische Chronik
l. Fvrchheim, 27. Febr . Selbstmord . Heute früh kur^vor 6 Uhr hat sich der ledige Ludwig Hirsch von hier in der

Werkstatt seines Bruders , jedenfalls in einem Zustand geistiger
Umnachtung, durch Erschießen das Leben genommen .

Weingarten bei Durlach, 25. Febr . Kaufmann LeopoldM ii I'l e r und dessen Ehefrau feierten dieser Tage in besterGesundheit das seltene Fest der goldenen Hochzeit.* Pforzheim , 26. März . Das schon oft gerügte und von der '
Polizei streng verbotene Fußballspiel auf der Straße hat Don¬nerstag mittag einer in der Güterftraße wohnenden Familie bös .zugesetzt. Der „Pforzheimer Anzeiger " berichtet darüber :Ahnungslos saß man bei Tisch; die große Suppenschüssel wargerade aufgetragen und eben wollte der Hausberr beginnen , die
schöne Erbsensuppe zu verteilen — da geschah das Unfaßbare ,das Unvorhergesehene . Mit gewaltigem Geklirre der in Trüm -mer sinkenden Fensterscheibe kam ein großer Fußball ins Zim -
»ner geflogen und — fuhr mitten hinein in die Erbsen, die nachallen Richtungen hi» verspritzten. Der Familienvater wurdeobendrein noch an beiden Händen durch Glassplitter verletz! .Tic „Fußballspieler "

, Lehrburschen einer benachbarten Fabrik,machten sich zwar aus dem Staube , doch sind sse erkannt undharren neben einer gesalzenen Kostenrechnung der Strafe wegengroben Unfugs .
* Heidelberg , 26. Febr . Hier wurden zwei 16jährige Mäd . ■

chen aus Stuttgart verhaftet , dre sich unter Mitnabmc von l00 Jtund 5 Meter Blusenstoff heimlich von zu Hanse entfernt halten .Ermittelt wurde ferner ein 12jähriger Volksschüler von hier, dereine Uhr gestohlen hat.
Mannheim , 25 . Febr . Im Waldpartt verunglückte ein 15 -

jähriger Lehrling dadurch , daß er trotz Warnung unter einem
gefällten schweren Baumstamm Späne bcrvorhylte : »er Stammgeriet in Bewegung und erdrückte den Unvorsichtigen.* Mannheim , 25 . Febr . Der günstige Wasserstand desRheins ermöglicht einen lebhaften Schifsahrtsverkehr . Nachdem Oberrhein fahren wieder tagtäglich Schleppzüge . Der
Schlepplohn » ach Karlsruhe steht ans 18 nach Lauterburgauf 25 M und nach Kehl—Straßburg auf 45 Jl pro Tonne . ZuTal ist der Verkehr flau , da wenig Güter am Markte sind.* Kirchzarten, 25. Febr . Bei einer am letzten Montag hierabgehaltenen Brennholzversteigerung wurde das Klafter Buchen¬holz aus nahezu 2909 M gesteigert, das ist ungefähr da? 55sache.der Vorkriegszeit .

* Radilfzell , 26. Febr . Milchversorguna . Für das See¬gebiet haben Verhandlungen bezüglich der Milchvcrsorgung mitden Milchproduzenten stattgefunden . Auf Anregung des Bei¬rates der oberbadischen Milchzentrale in Radolfzell wurde fürden Monat März ein einheitlicher Milchpreis von 3.50 . st proLiter angenommen , obwohl eine Reihe von Milchproduzentendiesen Preis für zu niedrig erachtete.
Wollendingen (Amt Bonndorf ), 25. Febr . Der LandwirtWarne wurde beim Fütteon und Tränken des Viehs so u>i-glücklich von dem Jungvieh getreten , daß er lebensgefährlicheVerletzungen davontrug . Eine sofortige Operation im Spitalkonnte da» Unheil nicht abwende» . Warne , der ein Alter von72 Jahren erreichte, erlag seinen schweren Verletzungen .* Konstanz, 21. Febr . Bestrafte Grenzgänger und Baluta. -fchieber . Wegen unerlaubter Warenausfuhr , Vergehen gegendas Gesetz wider die Kapitalflucht und gegen die Pahvorschris -ten hat die Staatsanwaltschaft Konstanz in den Monaten De¬zember 1921 und Januar 1922 gegen 531 Personen Strafbefehlein Höhe von insgesamt 890 009 .st Geldstrafen und gegen 29 Per¬sonen zusammen 1 '/- Jahre Gefängnis beantragt . Im MonatNovember 1921 wurden allein über 900 000 .st Geldstrafen aus¬gesprochen. _

Kleine Nachrichten
Karlsruhe . Die Fenstrrreiniger Süddeutschlands sind ineine Lohnbewegung eingetreten .
München. Der Streik in der Münchener Metallindustriehat sich seit gestern weiter ausgedehnt . Bei der LokomotivfabrikMaffei streiken insgesamt 3500 Arbeiter , bei der LokomotivfabrikStrauß u . Co. 1300 Arbeiter und bei der F '^ma Äupsermannsind 600 Arbeiter in den Streik getreten . Der Streik wird sichvoraussichtlich noch weiter ausdehnen .
Mainz . 4900 Arbeiter der Oppelwerke sind in den Streikgetreten , weil die Werkleitung die Forderung auf Lohngleichstel¬lung mit den Kleyerwerken in Frankfurt abgelehnt hatte.WTB . Berlin . Einbrecher, die über die Dächer gingen , er.beuteten in der Nacht zum Samstag in einem großen Konfek¬tionshause in der Kronenstratze für eine Million Mark Seide .Auf die Wiederbeschaffung setzte die bestohlene Firma eine Be¬lohnung von 100 000 Jl aus .

Essen. Die Krnppwerkr haben sämtliche 52 abgehendeSchüler der Flugzeugabteilung des Technikums in Frankenhau -sen, der einzigen Flugzeugabteilung DeutschistmdS , als In¬genieure nach Südamerika verpflichtet.Essen. Bei der Tauffeier , die eine religiöse Sekte in Horstveranstqltete, versank der Täufer , ein Bergmann aus Schonne -beck , als er die für die Vornahme der Handlung geeigneteStelle auswühlen wollte , plötzlich in den Fluten und ertrank.Seine Leiche konnte bisher nicht geborgen werden.Paris . Der Zehnfrauenmörder Landru ist am Sams¬tag morgen 6 . 10 Uhr im Gefängnishof zu Versailles guillotiniertworden . Er sah bis zum letzten Augenblick dem Tode ruhig ent-gegen.
Wien . Zehn Minuten vom Karl -Ludwig -Tchutzhaus wur¬den drei Wiener Tonristen tot aufgefunden . Trotz der War¬nung des Führers , der wegen heftigen Schneesturmes miteinem weiteren Mitglied der Gesellschaft umkehrte, hatten sieden Weg fortgesetzt und sind umgekommen .Lngen (Hessen) . Bürgermeister Zimmer von Langen wurdevon der französischen Besatzungsbehörde zu acht Tagen Gefäng .niS und 599 Mk. Geldstrafe verurteilt , weil er als Inhaber derpolizeilichen Gewalt von Langen nicht die Ausführung eineskleinen Theaterstückes auf einer Vereinsfestlichkeit verboten hat.Hirschberg ( Schlesien ) . G r u p e n , der nach feiner Gestel¬lung zunächst jede Auskunft verweigerte , erklärte später, ausge -

brochen zu sein, um zu beweisen, daß er aus eigener Kraft seineFreiheit zu erlangen vermöchte, und zurückgekehrt sei, um seineUnschuld darzutnn . Diese Erklärung findet keinen Glauben .Man ist der Ileberzeugung , daß eS ihm^aus irgend einemGrunde unmögllch geworden war, sich in Sicherheit zu bringen .Bei seiner '
Rückkehr ins Gefängnis will Grupen die Mauer mitHilfe zweier Personen überklettert haben. Diese Personen zunennen , lehnt Grupen ab. Die behördlichen Nachforschungenüber den Verbleib Grupens hatten keinerlei positives Ergebnis .
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Hamburg. Auf dem Eise der Autzenalster find gestern abend
' drei Schulknaben eingebrochen . Die Feuerwehr wurde zu Hilfe
herbeigcrufen. Es gelang ihr . einen Knaben zu retten . Die
beiden Zwillingsbrüder im Alter von 7 Jahren find ertrunken.
Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Wien. Die Regierung hat beschossen, auf Drängen der
Bundesangestelltengewerkschaftcnin eine abermalige Erhöhung
der Gehälter einzuwilligen, die jetzt, die Pensionsbezüge einge¬
rechnet , im Monat ein Erfordernis von Al Milliarden Kronen
übersteigen dürften .

WDS . Bern , 27 . Febr . Der Hüter des BergwirtShaufrs und
des Observatoriums auf dem 2500 Meter hohen Säntis in den
Appenzeller Alpen ist samt seiner Frau ermordet worden. Die
telephonische und telegraphische Verbindung funktionierte schon
mehrere Tage nicht mehr. Plan hat dies aber auf die fallenden
Schneemassen zurückgeführt . Einzelheiten fehlen noch .

Riga . Nach der „Prcrwda" sind von der russischen Eisen¬
bahnmission »n Deutschland 700 und in Schweden 1000 Lokomo¬
tiven bestellt worden. Davon sind aus Deutschland 85 und aus
Schiveden bisher 50 in Rußland eingetroffen.

Belgrad. Im kommunistischen Attentatsprozeß wurde der
Angeklagte S t e j i e zum Tode , der Mitschuldige O z a k i zu 20,
Nikoliz zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt .

der Stadt
* Karlsruhe , 27. Februar

Geschichtskakcnder
*Der französische Orientalist Ernest Renan in

fios

Die Fleischpreise klettern immer höher
Bon der städtischen PreiSPrüfungSstelle, Fachausschuß für

Fleischversorgung, wird berichtet: Die weitere Steigerung der
Schlachttierpreise auf dem Schlachtviehmarkt führte wie in an¬
dern Städten so auch in Karlsruhe zu einer abermaligen Er¬
höhung der Preise für Fleisch » und Wurstwaren . Die Deutsche
Metzgerschaft wie auch die Verbraucherschafi hat nicht den ge¬
ringsten Einfluß auf die Preisgestaltung im Viehhandel, so daß
die Fleischpreife sich automatisch den aufwärts kletternden
Schlachtbiehprersen anpassen. In der Sitzung der städtischen
Preisprüfungsstelle am 20. Februar 1922 wurde allen Ernstes
der Gedanke eines Metzger - und Berbrancherstreikes erwogen,
um den Handel zur Vernunft zu bringen . Es wurde aber auch
geltend gemacht , daß der Handel auf alle Fälle Abnehmer für
das inländische Schlachtvieh finde und zwar bei den Schwarz-
und Wirtshausschlächtern wie auch im valutastarken Auslande.
Von der Sachverständigenseite wird darauf hingewiescn, daß
z. Zt . fettes Schlachtvieh aus Oberbaden in die Schweiz wandere
und daß, wenn das übermäßige Verschieben des deutschen
Schlachtviehes durch das große Loch im Westen nicht aufhöre,

die Entwicklung für die Verbraucher, wie für die Metzgerschaft
zur Katastrophe führen müsse . Folgende Fleischpreise mutzten
im Verhältnis zu den Schlachtbiehpreisen für angemessen er¬
klärt werden : Rindfleisch 1 . Güte 24 .60 M, 2. Güte 22 .60 Jt ,
Kuhfleisch 16.60 Jt bis 18.60 Jt , Kalbfleisch 24 .60 .« , Schweine¬
fleisch 26 .60 Jt bis 28 .60 .«, Hammelfleisch 24.60 Jt , Fleisch -

27. Februar .
Treguier . — 1846 *Der sozialistische Schriftsteller Mehring .
— 1919 Die Nationalversammlung votiert das Reichkwehrgesetz .

^ bleibt das Gemüse ?
■ Man schreibt uns : Trotz dar milden Witterung , welche

jetzt seit mehreren Tagen eingesetzt hat, bleibt die Zufuhr von
Gemüse für Karlsruhe so gut wie ganz aus . Schärfere Beob
achtungen haben nun gezeigt, daß der größte Teil der Gemüfe-
crzeuger und Händler , welche sonst den Karlsruher Markt be¬
lieferten , ihr Gemüse in größeren Mengen, um größere Gewinne
zu erzielen, nach Mannheim verkaufen. So kauft z . B. der Ge.
müsehändler Albert Echtle in Rintheim , Ernststraße 55
wohnhaft, in größeren Mengen in der Umgebung von Karlsruhe
auf , und verkauft dasselbe auf dem Mannheimer Wochenmarkt .
Auf die Anfrage eines Kontrolleurs , warum er seine Ware in
Mannheim verkaufe und nicht wie er verpflichtet wäre auf dem
Karlsruher Markt , gab er die barsche Antwort : „Ich bin Händler
und verkaufe meine Ware wohin und wem ich will. Dieser Vor
gang zeigt so recht, und deutlich genug, wie heute Profit - und
Habgier jedes Pflichtbewußtsein unterdrücken. Es zeigt aber
auch, daß es endlich einmal an der Zeit ist, daß die in der Stadt
wohnenden Arbeiter sich der Mittel besinnen, um einer der¬
artigen Boykottierung seitens der Händler und Landwirte ent¬
gegenwirken zu können , damit manchem dieser Herrn die Augen
geöffnet werden. Die Arbeiterschaft in den Betrieben
könnte ohnehin schon mit Erfolg arbeiten , wenn sie den Kol
lxge», die auf dem Lande wohnen , anhermstellen würden,
ihre Pflicht nach dieser Richtung hin zu tun, indem sie Sorge
dafür tragen , daß Gemüse nur an die Händler verkauft werden
darf , die die Gewähr geben , daß sie die in der Umgegend von
Karlsruhe gekauften Gemüse, auch auf dem Karlsruher Markt
absctzen . Die Geduld der städtischen Bevölkerung und insbeson¬
dere der Arbeiterschaft ist erschöpft. Die Dinge, die geradezu zu
einem skandalösen Mißstand ausgeartet sind , zu beseitigen, soll
ten alle , die irgend etwas dazu beitragen können , ihr möglich
stcs tun . Rücksichtslose Ausbeuter und Bewucherer des Volkes
vom Schlage des hier bereits genannten Echtle u . a. muß ihr
Handwerk gelegt werden. Wenn da? die Segnungen des freien
Handels sein sollen, daß inan an der Peripherie einer Groß¬
stadt die wichtigsten Lebensmittel aufkauft und sie aus Profitgier
nach einer anderen Stelle verschleppt , ist es wahrhaftig auch
an der Zeit, daß sich die berufenen Polizeiorgane mit den Dingen
etwas eingehender beschäftigen . Die Arbeiterschaft Karlsruhes
hat es endlich satt, in dieser Hinsicht sich schröpfen zu lassen, und
daß man ihr von der ländlichen Bevölkerung lediglich nur aus
reiner Profitgier die notwendigsten Lebensmittel entzieht.
Maßnahmen sind in den berufenen Kreisen der Arbeiterschaft in
Vorbereitung, von deren Anwendungen erst im letzten Stadium
Gebrauch gemacht werden soll. Wir sind aber uberzeugt da
von , daß sie wirken werden, bei denjenigen, die unter den Be
reich ihrer Anwendungen fallen. Die Uhr zeigt 5 Minuten vor
12. Jeder , der zur Beseitigung dieser hier zum Ausdruck ge¬
brachten Mitzstände beizutragen in der Lage ist, tue seine Pflicht
ehe es zu spät ist. W. K.

Mitteilungen aus der letzten Stadttatssitzung
Errichtung einer Staatsbahnhaltestelle für die Oststadt an

der Bahnlinie Karlsruhe —Graben —Schwetzingen . Der Stadt
rat beschließt , die hierwegey schon früher mit der Eisenbahnven
waltung gepflogenen Verhandlungen wieder aufzunehmen.

Erhöhung ver Gas - und Strompreise . Seit 1. Februar
sind die Kohlenpreise und die Frachtsätze weiter gestiegen , und
auf 1. März ist mit einer nochmaligen Erhöhung der Frachten
und einer Verdoppelung der Kohlensteuer zu rechnen . Es wird
jetzt schon darauf aufmerksam gemacht , daß infolgedessen für die
Monate Februar und März mit einer Erhöhung der Gas - und
Strompreise um mindestens yit also des Gaspreises uni 1 M
und des normalen Lichtstrompreises um 2 .« gerechnet werden
muß . Der Stadtrat bedauert diese abermalige Erhöhung der
Gas - und Strompreise , sieht aber keinen anderen gangbaren
Weg , den notwendigen Ausgleich gegenüber dem bedeutenden
Mehraufwand für die Kohlen zu schaffen .

Stromversorgung beS Stadtteils Rintheim . Beim Bürger
auSschuß wird die Zustimmung zum Bau eines Ortsnetzes im
Stadtteil Rintheim mit einem den derzeitigen Materialpreisen
entsprechenden Aufwande von 850 000 M beantragt .

Organisation des BestattungSwesenS. Das BestattungS
amt im Rathaus wird als besondere Amtsstelle mit sofortiger
Wirkung aufgehoben. Mit der Entgegennahme der Anträge der
Angehörigen in Bezug auf die Bestattungen und die Verhand-
lungen über die Festsetzung des Bestattungstermines wird das
Standesamt betraut .

Milchpreis. Der Bad. Molkereiverband hat dem Bürger
meisteramt Karlsruhe einen Antrag übermittelt , der am 19.
ds. Mts . in Graben auf einer „Versammlung der milchliefernden
Landwirte des Bezirkes Karlsruhe mit Mehrheit angenommen
worden " sei und dahin lautete , „daß der Erzeugerpreis für Milch
auf 8 -« den Liter festgesetzt werden solle ." Der Stadtrat be
schließt, dem Badischen Molkereiverband zu erwidern, daß
ausschließlich die einzelnen milchliefernden Landwirte selbst
sind, die^

im Vertragsverhältnis zur Stadtgemeinde stehen und
demgemäß das Recht haben, eine schiedsgerichtliche Verhandlung
über den Milchpreis zu beantragen , daß der Stadtrat deshalb
nicht in der Lage fef, mit der vorgeschlagenen Kommission zu
verhandeln , die nur von den zufälligen Teilnehmern einer von
unverantwortlicher Seite einberufenen Versammlung gebildet
worden ist, zumal der Stadttat vorerst nicht zu glauben vermag,
daß die Mehrheit der nach Karlsruhe milchliefernde« Landwirte
eine derart unsinnige Preisforderung , die jede vernünftige Ver¬
ständigung über einen angemessenen Milchpreis von vornherein
unmöglich macht , auch nur annähernd unterstützt.

Rheinhafen. Einem Unternehmen am Rheinhafen werden
zu bereits gemieteten 10000 Quadratmeter weitere rund 7 000
Quadratmeter Gelände hinzu vermietet.

Wurst 24 M das Pfund ,
blieben bestehen .

Die Preise der übrigen Wurstarten

* Der gestrige FastnachtSsonutag verlief gegenüber seinen
Vorgängern der Vorkriegszeit in ruhiger Weise. Während des
Krieges und die ersten Jahre nach dem Umsturz war der Masken¬
trubel auf den Sttaßen vollkommen aufgehoben. Mer wenn
man gestern durch die Straßen ging, bemerkte man doch ein
langsames Wiederaufleben des Dranges unter der Jugend an
Fastnacht irgend einen „ Fetz" zu machen . Man kann nicht sagen,
daß man das besonders willkommen heißen könnte , besonders
in der heutigen schweren Zeit . Es ist meist auf das Konto der
Gedankenlosigkeit der Eltern zu setzen, die nichts dagegen ein-
guwenden haben, wenn sich die Buben und Mädels maskiert
auf den Straßen tummeln . Wenn es dabei bliebe, dann wäre
es noch angängig . Aber man denkt doch mit Widerwillen an
die Begleiterscheinungen und Obscönitäten, die man früher auf
den Straßen sehen mußte, die jeden Anständigen verletzen
mußten . Der Franzose nennt Fastnacht l«s jours gras — die
etten Tage , eine Ausdeutung , die für unsere Derhältmsse
nicht paßt , denn unsere Tage sind alles andere als „fett " zu
nenne» .

-f- Bierpreiserhöhung . Nach zuverlässigen Nachrichten wird
auch in Mittelbaden der angesichts der hohen Erzeuger und Be¬
triebskosten schon seit einiger Zeit in Nachbargebieten durchge¬
führte Bierpreisaufschlag auf 350 „« je Hektoliter Lagerbier und
420 M je Hektoliter Exportbier bei einen: Mindestausschankpreis
von 60 bezw . 70 Pfennig je nach 0,1 Liter in gewöhnlichen
Schankwirtschaften zu 1,80 M bezw . 2.20 M auSgeschänkt werden,
bei besonderen Veranstaltungen und in Lokalen mit höheren
Aufwendungen entsprechend teurer .

— Aenderung des Frachtbriefvordrucks. Die Handelskammer
Karlsruhe hat auf eine Anfrage wegen Verlängerung der Ver¬
wendungsfrist der kleinen Frachtbriefe vom Reichsverkehrs-

ministerium nachstehenden Bescheid erhalten : „Durch eine in
den nächsten Tagen ini Reichsgesetzblatt erscheinende Verord¬
nung wird die am 31 . März ds . IS .. ablaufende Frist für den
Aufbrauch der jetzt gültigen Frachtbriefe bis zum 30 . Juni ds. Js .
verlängert . Zum 1 . Juli ds. Js . werden voraussichtlich weseut
liche, noch nicht endgültig feststehende Aenderungen des Fracht
briefmusters eintreten .

* Ein Wintermarchen. Mit dem dritten und letzten Balle ,
der unter dem Motto „Ein Wintermärchen" stattfand , fanden
die dieswinterlichen Veranstaltungen des Ausschusses zur För¬
derung kultureller Aufgaben der Stadt einen wohlgelungenen
Abschluß . Der Besuch war sehr gut, weit besser, wie jener der
beiden vorhergehenden Bälle und trotz desBoYkotts , den eine
Anzahl hiesiger Vereine über diese sogen , städtischen Veranstal¬
tungen als Verärgerung verhängt haben. Wir wollen uns vor¬
erst noch nicht in den Streit zwischen Vereinen und Stadtver
waltung mischen ; aber das wollen wir doch sagen : Die Vereine
betreiben ihre Bälle lediglich, um ihre Vereinskaffe zu füllen ;
der Ausschuß zur Förderung kultureller Aufgaben der Stadt
veranstaltete die Bälle, um der Stadt mitzuhelfen, ihre kulturel¬
len Aufgaben besser erfüllen zu können . Die Festhalle bedac '

noch mancher Ausbesserung, die Orgel des Konzerthauses soll in
die Festhallo versetzt werden, im Stadtgarten und Tiergarten ist
noch vieles einzurichten, auszubessern, zu erneuern usw . , das
dringend ist, aber bei der großen Finanznot der Stadt zurück¬
gestellt werden muß, um die Taschen der Steuerzahler nicht noch
mehr in Anspruch zu nehmen. Die Gewinne aus den Veran¬
staltungen des Ausschusses sollen hier nur helfend eingreifen,
um die nötigen Arbeiten doch machen zu können . Belieben die
verehrlichen Vereine die Veranstaltungen des Ausschusses zu
boykottieren und zu sabotieren, gut , dann werden eben die pp.
Mitglieder der Vereine auf dem Steuerzettel den Schaden
haben. Hiervon abgesehen ist doch aber auch der Rahmen , in
dem diese Samstagbälle stattfanden , ein weit über die üblichen
Vereinsveranstaltungell hinausgehender . Diese Feste haben
auch einen erzieherischen und künstlerischen Wert , der gegenüber
der Art der sonst im allgemeinen in der Festhalle gebotenen
„Kostümbälle" und dergleichen wirklich nicht zu unterschätzen ist.
Der Ausschuß möge deshalb seine Arbeit keinesfalls einstellen.

Zum Fest am Samstag halle Meister B u r k ä r d wieder
den szenischen Rahmen geschaffen ; eine prachtvolle Schwarz-
wald-Winterlandschaft baute sich auf dem Podium auf ; und der
Saul prangte wieder im Tannengrün . Ein kleines ulkiges Spiel
„Meister Petzens Glück und Ende" gab unter Leitung von Herrn
Oberregisseur Lange unseren Künstlern vom Landestheater
GelegeÄeit , ihre mimische Darstellungskunst und ihre Tanz¬
kunst zu zeigen. In einer anschließenden Preisverteilung wur
den die besten und schönsten Kostüme mit Preisen bedacht. Die
Auswahl war nicht sehr groß und deshalb schwer. Der Idee des
Festes entsprechende Kostüme sah man nur einige. Da macht
sich eben doch die Nollage der Zeit bemerkbar. Am übrigen
unterhielt sich das Publikum in den verschiedenen Räumlichkeiten
der Festhalle aufs beste ; es herrschte der Frohsinn und die Ge
mütlrchkeit .

Die Ringkämpfe im Zirkus Busch gestalten sich, wie man
unS schreibt, von Tag zu Tag interessanter und erfreuen sich
eines recht zahlreichen Besuches . Am 5. Tag des Wettstreites
lieferten der Weltmeister Paradanoff (Rußland ) und der
erst 21jährige Roland (Berlin ) ein äußerst kraftvolles Rmgen.
ohne daß es in den vorgeschriebenen20 Minuten zu einer Ent
scheidung kam . Das zweite Treffen brachte ein , etwas unglei
cheS Paar auf die Matte : den starken Seppl Mang (München!
und den leichten , aber dafür geschickten Omelschenko (Finn¬
land). Obgleich der Bayer sich sichtlich abmühte , verstand es der
Finne , sich 14 Minuten 33 Sekunden brillant zu verteidigen,
bis er einem Ueberftürzer am Boden unterliegen mußte . Im
EntscheidungSkampf siegte der Schweizer Hermann durch
Armzug am Boden über den Belgier Juchem I e r r i s e n. Heute
Montag sind wieder äußerst spannende Kämpfe zu erwarten
(Siehe Inserat .)

p. Kiudsmord. Eine Dienstmagd von hier hat in der Nacht
zum 23. d. MtS. in ihrer Mansarde heimlich geboren und das

Kind in ihren Schrank eingeschlossen, wo die Leiche am Freitag ,
aufgefunden wurde. Die Täterin wurde festgenommen.

Eine Betriebsstörung der elektrischen Straßenbahn von
0 Minuten erfolgte am Samstag abend 8.05 Uhr dadurch , daß

am Marktplatz ein Anhängewagen der Linie 3 entgleiste. Durch
diesen Vorfall entstand auf dem Marktplatz eine größere Men-
chenansammlung.

p . Schlägerei und Stecherei. Anläßlich einer Schlägerei in
einer Wirtschaft der östlichen Kaiserstraße wurde ein lediger
Buchdrucker von hier von 3 Gästen am Kopf und «m Gesicht
vermutlich durch Schläge mit Schlagringen verletzt . Außerdem
wurde ihm Hut und Mantel entwendet. — Durch einen Stich
mit einem Taschenmesser in die rechte Hand verletzte am SamS«

tag nacht in der Rüppurrerstratze ein Schuhmacher einen Schläf¬
er von hier. Der Verletzte wurde im bewußtlosen Zustande

nach der Polizeiwache Mendelsohnplatz verbracht, wo er einen
Notverband angelegt erhielt. — In einer Wirtschaft der West «
tadt erhielt ein Arbeiter aus Grünwinkel mit einem Stuhlfuß
ö schwere Schläge auf den Kopf, daß er in bewußtlosem Zu-
tand mittelst Droschke nach dem städtischen Krankenhaus ver«

bracht werden mußt«. i

Valuta -Bericht vom 28. Februar
Die Mark notterte heute in der Schweiz zirka 2 .30 TIS.

Auszahlung Holland notterte etwa 85 .00 Jt per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 43.45 Jt per fchw . Fr . England notierte
etwa 977 Jt per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 19.92 Jt
per frz . Fr . Neuyork notterte etwa 222 .75 Jt per Dollar .

Wetternachrichtendieust der Badische » Landes » )
Wetterwarte vom 27 . Februar j

Voraussichtliche Witterung :' Vorübergehend noch Regen¬
alle , etwas kühler, dann wieder zeitweise aufheiternd . |

SüasoerQtand des Kbems
Schusterinsel

' 127, gest. 1 ; Kehl 220, gef . 2 ; Maxau
'414,

gef . 1 ; Mannheim 314, gef. 8.
< 11 ■■

Letzte Nachrichten
Deutschnationale Offiziere

München» 24. Febr. (Eig. Bericht .) Die Berurteilung drS
Dentschnationalen Oberst v. lylander zu 500 Mark Geldstrafe
wegen unerlaubten Uniformtragens beim Reichspattellag der
Deutschnationalen gibt der Münchener Rechtspresse Veranlas»

ung zu wütenden Ausfällen gegen die Reichsregierung. Tylan¬
der wird tief bedauert, daß er sich auf eine Anklagebank setzen
mußte, auf der kurz vorher ein Dieb und nachher ein Totschlä¬
ger hätte Platz nehmen müssen . Tylander macht vor Gericht

dieselbe Figur wie die Kapp -Verbrecher in Leipzig . Seine wer¬

nerlichen Ausführungen gipfeln darin , daß er im Glauben ge¬
wesen sei, die Verordnung des Reichspräsidenten fei rechtsun¬
wirksam ohne die Genehmigung der bayerischen Regierung.

Die deutsche Industrie gegen die
weiteren Tariferhöhungen

Berlin , 25 . Febr . Der Borstand des ReichSverbandeS der

derrtfchen Industrie befaßte sich mit der Meldung , daß die Reichs»

eisenbahn ihre soeben erst erhöhten Gütertarife ab 1. März l "**

wiederum um 20 % erhöhen wolle . Es wurde darauf hinge» ' ?'

sen , daß die allgemeinen Tarifsätze jetzt schon, namentlich
nahe Entfernungen das 35—40fache der Borttiegszett betragen
aber, verglichen mit den Ausnahmetarifen der VorkriegSzert
die Steigerung noch wart höher . Der Reichsverband' der deut¬

schen Industrie warnt vor weiteren Schritten «ruf diesem gefayr
lichen Wege . Er erhebt Protest gegen die zum 1. März gepuin-

ten weiteren Tariferhöhungen und fordert erneut von der ßtp
bahnverwaltung , daß sie ihre Defizite durch wirtschaftlichere
staltung des Betriebes beseitige, statt durch fortgesetzte Tam
erhöhungen den Verkehr zu lähmen, die Geldentwertung zu ver¬

schlimmern und mit der Steigerung aller Preise und Löhne *9 -

Defizit zu vergrößern . .

Nette Schupoofkziere
Magdeburg, 24. Febr . (Erg. Bericht.) Die reakttonä̂

Presse beschimpft wieder einmal den preußischen Minister
Innern , SeverinS , weil er den Major der Schutzpolizei in
Gärtner vom Dienst suspendiert hat und ergänzt ihre Beschs
fungen mit gänzlich unwahren Behauptungen. Er erscheint
halb angebracht, festzustellen , warum der genannte Mcyor
Dienst suspendiert wurde. Folgender Bericht, der uns aus vrj
zugeht und der sich auf einen Vorfall in der Nacht vom 18. ö ,
19. Februar bezieht , gibt über die Gründe der Suspendier»?^
Aufklärung : Nachts um 242 Uhr traf ein Polizeibeamtec
einem Wirtshaus 15 Offiziere der Schutzpolizei , darunter °

j
Major Gärtner bei einem Trinkgelage an . Der Beantte ^
den Major durch einen Kellner rufen . Er legitimierte sich, ^
auf ihm der Major die Dienstmarke entriß , ihn beschimpft^
der Dummheit der blauen Polizei sprach und schließlich *D

dein Beamten gedroht , wan werde ihn die Treppe hinunter .^
fen. Nach langen Auseinandersetzungen forderte der
Gärtner die anderen Zecher auf , das Nilpferd stehen zu
und mit ihm in die Kaserne zu gehen . Beim Abzug beia^ .^,
Beamte noch mancherlei Liebenswürdigkeiten zu hören.
dieses ganz unqualifizierten Benehmens ist der Major
weilen, beurlaubt worden.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe . ,

Eheschließungen: Herm . Karle von Forchheim,.
hier, mit Äaroline Wanner Witwe von Waldprechtsweier.

Kist von Stupferich , Straßenb .-Schaffner hier , mit Lun- scsi
ther von hier. Frdch. Lorenz von hier, Mafch.-Arb. V*" mit ,
Elsa Roth von hier. Anton Martin von hier , Maurer highst ,
Emma Speranza von Kochendorf . Otto OswalS von
Maler hier, mit Marie Müller Witwe von Mühlbach.
Maier von hier, Bankbeamter in Radolfzell, mit
Luy von Neustadt. Frdch . Millies von hier, Elektro»' KiE ,
hier, mit Rosa Rudmann von hier. Karl Kropp von
hier, mit Hermine Haas von hier . Arno Wagner vou ^ » ■
dorf, Kfm. hier, mit Maria Hanselmann von Unterheinr »"

Todesfälle: Frz . Jos . Sturn , Eisenb. -Oberinspers? 'aftW,
mann , alt 44 Jahre ^ Karl , alt 5 Monate 7 Xaa^, Ail9

Eichtner, Modellschreiner. Heinz, alt 4 Monate 3 Tage, ^
isenbeiser, Lademeister. Mathilde Kurpmer, Privat , ' Ke»»

83 Jahre . Klara Morlock, alt 79 Fahre . Witwe von ^
Morlock Fabrikant . Jda , alt 10 Jahre , V. Valenttn
Kutscher . Herm . Hügel, Buchbinder, ledig, alt 49 Jahr -

ter, alt 6 Jahre , V. Hch . H«ne , Kfm.
BeerdigungSzett und Trauerhaus erwachsener Ben-

Montag , 27 . Febr . %12 Ahr : Sofie Kemmler, Kfm- ZAv
Kaiser.Allee 113 Feuerbestattung . — 2 Uhr : Jda Oben- «M >

lerin , Durlacherstraße 100. — %8 Uhr : Klara Dlorlo »-

kantS-Witwe, Westendstr. 22. - 8 Uhr : Wilhelmin-

HauSmeisterS-Ehefrau , Hoffstr 3. — J44 Uhr :
Buchbinder, Bürgerstr . 10. — 4 Uhr : Anna Gerard , gev-

Professors-Ehefrau , Kaiserstr. 172.



■fWHIIIWIIIIWIW

Zugend * Wandern * Spiel * Sport
. . . imiiiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiminiiiniiiitimiiiiiMiiliHHiiiluiiuiiiii

Deutsches Arbeiter -Turn - nnd Sport¬
fest 22 .—25 . Juli in Leipzig
Arbeiter - Turn - und Sportbund stellt heute mit 6400'

imnlv?11 und über 600 000 Mitgliedern über 14 Jahre und
nnt '

r • schulpflichtigen Kindern eine Achtung verlangende Or -sanisutron dar . In Jahre 1018 sollte das erste Bundessest ab-“"ft werden, aber der Krieg zerschlug diese Hoffnung. Die
irtit un8 des geplanten Bundesfestes wurde auf 1822 ver-

und als Fcststadt Leipzig bestimmt. Die Sportverbände
lf

d.Auslandes werden durch ihre Teilnahme (bis jetzt haben ihr
zugesagt : Schweiz, Belgien, Frankreich, England ,

x.^ cho -Slewakci , Skandinavien , Finnland , Serbien und .Oester-
Stoß ‘.ne ch ' rklich internationale Begegnung entstehen lassen .
-77 - Fest wird abgehalten auf dem Ausstellungsgelände der

*n Pugra . Von diesem » Platz werden 48 000 Quadrat -
iib, ,

Q ä̂ Freiübungsplatz zur Vorführung der 16 000 Frci -
ten &8tu

£
rni!r kiergerichtet werden, die ihre Uebungen nach der

«jj? Professor Büttner eigens dazu komponierten Musik aus -
SßN ^ rden. 26 000 Tribünenplätze werden erbaut . Massive
hall " ^ M000 Quadratmeter Flächeninhalt stehen als Fest-
Z Wetturnhallen , Verwaltungsgebäude , Garderobeablage,und Wirtschaftsgebäude ^ zur Verfügung . 60 000
^ i noesmitglieder ohne die Ilngehörigen der in der Zentralkom-
don, ^ zusammengeschlossenen Arbeitersportverbände und die
- . ^ yurlauü zun Teil schon als fest anzusehenden Meldungen400 Mann , Tschecho-Slowakei 600 Mann usw . — wer-
bo* Durch die Stellung von über 100 Extrazügen hat sich
Zd . üteichsveriehrsministerium bereitwillig in den Dienst der
«ui« ’ Als Quartiere sollen in Frage kommen : Privat -
iifco» deren Beschaffung schon heute ein Ausschuß von
®ft7 ;

1000 Mann tätig ist : Massenquartiere in Schulen und
das Fest acht Tage nach Beginn der Sommer -

als » stattfindet , hat das ' Schulamt der Stadt Leipzig sowohl ,
Iixz. °uch das sächsische Unterrichtsministerium , sämtliche staat-

schulen von Leipzig diesem Zweck zur . Verfügung gestellt ;
bezw . Hotelquartiere sollen nach Möglichkeitgratis abgegeben werden.

teilst Vorabend des Festes findet großer Empfang aller Fest,
au»,, .̂ ^ tn ^en ^ größten Sälen der Stadt Leipzig mit nur
Vunb ^ e^ guten Darbietungen , unter Hinzuziehung der
biia» «P “ en 3U LE ' pM - Hannover , Berlin , Nürnberg , Lüne-
U^ 7' . „

^° ureu - sowie der gesamten Arbcitersänger Leipzigs und
veb»,- ^ statt. Die Verpflegung und Bewirtung der Festteil-
grun ^/r."^ ' °em Festplatz geschieht in eigener Regie, unter Zu-

_
<5>eban»ctts, daß an jedem der Festtage min-dcst[nä * H aes vseoanicHB, oag

vnh o" vOO Festteilnehmer mit einem einfachen, aber guten
tönn . «

m
Q,

*

i

*

*l 0 i t.cn Esten auf dem Festplatz verpflegt werden
üuihttüu . iü? -

3? Spielplätzen der Stadt Leipzig sind am Vortage
wei0-chŝ

" tlplcle vorgesehen , denen die Austragung der BundeS-
»atinn^ r

^^ " ^ UM Festtage selbst die Austragung der inter -
fSun«h,!

e
»» Meisterschaft folgen wird. Im Anensee Leipzigwerden große Wassersport- Beranftaltunge » ( Wasser -sprünn ^^ "'?" ^ große Wassersport- Beranftaltunge » ( Wasser -

Nri»»«« schwimmen , Tauchen, Regatten , und Schwimmen in
reil, » , cm> vor sich gehen . Der Festzug, der in mehreren
Tröü. 1" marschieren wird, soll ein imposantes Bild von der
ihr.» <* * " undes wiedergeben. Die Landesmannschaften inLurnerti -->» »-n werden die Züge durch dar bunte Bild der

Lloyd Georges Wiederaufbauplan
London , 25. Febr . Dach dem „Daily Chronicle" ist eindes Planes Lloyd Georges für die Konferenz von

dmis, Pu Ivjahriger Waffenstillstand in Europa, eine Atem.
drr sich alle Verbündeten und die früher feind»

iterert , 5 ? die gegenseitige Respektierung der Grenzen garan »
Kiiff« [P ' n feierlicher Weise verpflichten , sich jedes An -
Stobilik?? tedes Angriffsgedankens zu enthalten und sich nur der
z» ihrer Finanzen , des Handels , und der Industrie
Horobi-ß„ außerdem in eine gegenseitige und allgemeine
^ rora. ;^PRüstungen einzuwilligen . So gedenkt Lloyd
zu bewerkste^ ^ dieser zehn Jahre den Wiederaufbau Europas

Die Konferenz von Voulogne
*»u Pa »:? P - 20. Febr . Poincarö ist vorgestern morgen!»t,t ""gereist und nahm in der vntcrprüfektur von Bon.
I'utraf auch LloydGeorgezu einer Besprechung« «muffe der Konferenz wurde ein C o m m « n i , u e
Havas hpff

‘ “" b den englischen Journalisten verlesen. Die von
„ Herr « >

<e Fassung lautet :
V , u i . «atncarz und Herr Lloyd George habe« sich heute in
*1» breift « „ k - aufJ *er Unterpräsektur getroffen, wo sie eine mehr
Bister K. ».

'
,?I . ? aierredung hatten, in deren Verlauf sie mit

bracht, <* ;
“! . * einc gewisse Anzahl von Problemen be-

^ ' * ** ®* *b*R Premierminister habe« sich besonders mit

Fußballer , Sportler und Turnerinnen in ihren verchiedenen
Sport - und Uebungsanzügen interessant gestalten. Mittels

Film -Aufnahme wird in den ersten Tagen nach dem Feste in
allen größeren Lichtspiel - Theatern Deutschlands diese gewaltige
Heerschau der Arbeiterportler der deutchen Bevölkerung gezeigtwerden.

Das Leipziger Gewerkchaftskartell ist an der Durchführung
des Festes interessiert und hat einen Vertreter in die Ausschüsse
entsandt.

Die Kosten für dir Teilnahme an diesem Feste werden mit
Rücksicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisse nicht allzuhochwerden. Jugendliche unter 20 Jahren fahren für den halben
Preis der 4. Klasse in den Extrazügen . Für die Erwachsenen
stehen noch Verhandlungen zur Erreichung weiterer Fahrpreis¬
ermäßigungen aus . Durch die eigene Regie der Bewirtschaftungwird nur die Rentabilität des Festes, nicht aber der geschäfts¬
mäßige Gelderwerb bei der Festlegung der Preise für Getränke
und Speisen ausschlaggebend sein .

Generalversammlung derKarlsruher
Naturfreunde

Der Douristenverein „Die Naturfreunde ", Ortsgruppe
Karlsruhe , hatte dieser Tage seine Mitglieder zur General¬
versammlung eingeladen. Die Tagesordnung lautete : 1 . Ge¬
schäftsbericht , 2. Neuwahlen , 8 . Anträge . Obmann Ehren¬
fried eröffnete die Versammlung und gab zunächst in seinem
Geschäftsbericht Aufschluß über die gesamte Natur -
freundcbcwcgung. — Mit 130 000 Mitgliedern als größter Wan-
derverein kann derselbe 102 Unterkunftshäuser sein eigen nen¬
nen . 62 Häuser befinden sich in Deutschland, überall herrscht
rege Entwicklung. Die Ortsgruppe Karlsruhe hat mit der Er¬
stellung des Moosbronner Heims einen Teil der sozialen Lehrein die Praxis umgesetzt und für die Arbeiterschaft gesunden und
billigen Ferienaufenthalt geschaffen . Wie beliebt die Natur -
freunde -Unterkunftshäuser sind, zeigte die große Besucherzahl
vom Schwarzenbach- und Moosbronner Haus . ES kam auch in
der Generalversammlung zum Ausdruck , daß die Naturfreundealles versuchen werden, für das leider dem Staubecken zum
Opfer fallende Schwarzenbachheim vollwertigen Ersatz zu er¬
halten , da sonst die gesamte Arbeiterschaft geschädigt würde.Die Tourenbeteiligung litt unter den schlechten wirtschaftlichen
Verhältnissen ; die Einführung der Sonntagsfahrkarte brachte
jedoch erfreuliche Besseruug. Dieses Jahr soll hauptsächlich dem
inneren Aufbau des Vereins gewidmet werden : Errichtung neuer
Bezirksgruppcn, Ausbau der Jugendabteilung und Pflege des
WandernS in gesundheitlichen ! Sinne .

Die Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis : 1 . Ob¬
mann Robert Ehrenfried ; 2 . Obmann Adolf Kiefer ; Kas¬
siere : Dick und Trust ; Schriftführer Fr . Hartmann und

keine » und Sporthaus
JEtÜc£ *man.x~c3 . Mllller

Kofferfabrik
Waldstr . 45 Karlsruhe i . B. Telef . 2165

| Beste und billigste Bezugsquelle
fflr sämtliche Sport -Geräte 7340

Held ; Hausverwalter : Kienzke , Einert und Hart¬
mann .

Der Jahresbeitrag wurde von der Versammlung mit Mehr - ,
heit für Vollmitglieder auf 20 -A für Halbmitglieder auf 10 Jl .
festgesetzt. Die Gebühren für Aufenthalt in den Unterkunfts - ^
Häusern wurden wie folgt festgesetzt : Tagesaufenthalt für Mit - '
glieder 1 M, Nachtaufenthalt für Mitglieder 2 Jl , für Nichtmit<
glieder Tagesaufenthalt 2 M, für Nichtmitglieder Nachtaufcnt- i
halt 5 Jl . Obmann Ehrenfried schloß die gut besuchte General - i
Versammlung mit dem Wunsche , daß alle Mitglieder eifrig mit - ,
arbeiten möchten an der Verwirklichung unserer gesteckten Ziele !
zum Besten der gesainteii Bewegung.

gur Fahrpreisermäßigung
für Jugendliche

Es herrscht noch vielfach Unklarheit bei verschiedenen Ar-
‘

bcitersport-Vereinen über die Erlangung von Fahrpreisermäßi ^
gung. Es sei hiermit nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen,!
daß jeder badische Arbeitersport- und -Jugendverein , welcher
Anspruch auf Fahrpreisermäßigung haben will, beim Landes - !
kartell Baden der Zentralkommission für Sport und Körper- '
Pflege ( Vorsitzender Hermann Stenz , Karlsruhe , Stefanien -j
straße 51 ) angemeldet sein muh . Die Anmeldung wird am besten '
durch die Bezirksvorsitzenden für alle Vereine ihres Gebiets und;
ihrer Sportart bewerkstelligt . Das LandeSkartcll übemittelt dies
Liste an das Ministerium des Kultus und Unterrichts, durch ba3 ;die behördliche Anerkennung erfolgt. Mit der Eiscnbahngcneral -!
direkt,,n haben die einzelnen Bereine nichts zu tun . ^

Die Ausweise zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung in ,
Baden müssen die äugemeldeten Vereine von den BezirkSleitern>deS Landeskartells beziehen . Von diesen werden ihnen dann!
die Formulare übermittelt , die gewissenhaft auszufülleu und mit ;dem Vereinsstempel zu versehen sind und mit denen dann am,
Schalter der Bahnstation , von welcher aus die Bahn benütztzwird, die Fahrpreisermäßigung erwirkt werden kann. Die
Adressen der Bezirksleiter sind : Bezirk Karlsruhe : Karl Grimm )
Sofienstrahe 167 ; Bezirk Mannheim : Philipp Briegel , Meer --
feldtstraße 26 ; Bezirk Heidelberg: E . Hansen, GewerkschaftSzl
haus ; Bezirk Konstanz: E . GeiggeS , Huffenstratze 1 ; Bezirk
Freiburg : Otto Gutmann , Gewerkschaftshaus.

Es liegt also im Interesse jedes einzelnen Vereins, dafür ,
zu sorgen, daß er beim Landcskartell angemeldet ist. z

Der Spork am gestrigen Sonntag -
Bcrbandsspiele. F .V . Beiertheim — Sp .Kl . Pforzheim 2 : 0.

'
Turn - und Sportfreunde Stuttgart — Karlsruher Fußballve»?
ein 1 : 1, somit sind die letzteren Kreismeister. ^
. Der zweite ordentliche Bczirksfußballtag des Arbeiter».Turn - und Sportbundes findet am 6. März , vorm, st Uhr bc -
ginnend, in Karlsruhe (GambrinuShalle ) statt. Tagesordnung q
1 . Berichte, 2. Klasseneinteilung, 3. Vortrag des .KreisspielleitcrS
Straub , 4 . Neuwahlen, 5 . Anträge , 6. Verschiedenes . Jeder
Verein hat für jede gemeldete Mannschaft einen Delegierte !;
zu entsende» , versehen mit Vereinsvollmacht. Auch wird es
sämtlichen Schiedsrichtern des ganzen Bezirks zur Pflicht gc ^
macht , vollzählig zu erscheinen .

Anträge sind bis spätestens 3. März an den Bezirksspiel̂
leiter Gärtner , Aue , zu richten .

der Konferenz von Genua beschäftigt und sind vollstän¬
dig über die politischen Garantien übereingrkommen, die zu er,
greisen sind, damit weder den Prärogativen des Völkerbundes
noch den in Frankreich nach dem Frieden Unterzeichneten Brr -
träge » noch den Rechten der Alliierten auf Reparationen Abbruch
getan werde. Die Sachverständigen werden in London innerhalb
eines kurzen Zeitraumes znfammentreten , um die wirtschaftlichen
und technischen Fragen zu prüfen . Die italienische Negierung
wird gebeten , die Konferenz von Genua zum 10 . April ein-
znberufcn. Lloyd George und Poincare haben sich in freund¬
schaftlicher Weffe über die Fragen verständigt, die behandelt
wurden, und sie haben aus ihrer Unterhaltung die Gewißheft
erhalten , daß das Einverständnis zwischen England und
Frankreich in allen internationalen Fragen bald fruchtbare
Ergebniffe zeitigen werde. Sie haben ferner die siicwißheit br.
komme«, daß keinerlei Schwierigkeiten politischer Art die beiden
alliierten Rationen daran verhindern wird, zusammen in gegen¬
seitigem Vertrauen an dem wirtschaftlichen Wiederanfbau und
an der Konsolidierung des Friedens zu arbeiten.

Scheidemann in Kopenhagen
Berlin , 27. Febr . (Privattelegramm .) Wie die „Berliner

Montagspost" aus Kopenhagen meldet , hielt am Sonntag Phil .
Scheidrmann vor mehreren tausend Menschen einen Vortrag .
Er sagte, daß es unrecht sei, Deutschland allein die Schuld am
Weltkrieg zu geben und betonte, daß die deutsche Sozialdemo¬
kratie vom ersten Tage an bereit war , Frieden zu schließen . Der

Weltkrieg hätte vermieden werden können , wenn das Deutsch -,land von 1911 eine den Volkswillen achtende Regierung gehabt
hätte. Ein großer Teil des Vortrages war dem Versailler Ver»'
trag gewidmet, dessen Ungerechtigkeit der Redner darlegic?
Scheidemanil erntete tosenden Beifall . '

Bnefhasten der Redaktion . *
R. 91 . Bezüge , die für das Jahr 1920 nachbezahlt werden,

'
die also dem Staatsrechnungsjahr 1 . April 1920/21 entspringen,>
sind für das Jahr 1920 steuerbar und werden, falls eine Ver-;
anlagung für das Jahr 1920 bereits stattgefunde'. l hat, nachver^anlagt .

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar«,
tikel. PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadelt
für Badische Politik, Aus dem Lande. Gemeindepolitik, Aus der!
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung. Jugend und Sport . Briefkasten JosefEisele :
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlicke in Karlsruhe »
Vi> zu 4 Zelle« Bel 5 und mehr Zeilen
Mk. L- die Zeile AJCtCmSOnjCtflCC Mk . 2 .60 die Zeile ^ [
i lverauüaunaLamelaenfinden unter dies« Rubrik keine Aufnahme) I !

Karlsruhe . (Volkschor West .) Morgen Dienstag , abends ,
8 Uhr, treffen sich die Sänger aus besonderem Anlaß in dcr >
„Hansa" am Rheinhafen. Erscheinen Pflichtsache . 2748 '

-'J/ ' ' 4. ^ebenTwohlscfirflcckende, leichtbek&nfiiliche*'uhd ' nahrhaRe)

^f^ ^ Speisen für jedermann ^
■kür kdem und groß . iufig . ufid .a[t« Gesunde . . ftr^oke und Schwäche

Gift-Weize«
besterRäuse -BertilguNl
mittel, in Packungen t
100 gr Mk . 4 .- , 1 St

Mk . 2ö.—, liefert
Ü.D.A. Fried.Sjiriuk

Rarksruh « i. B .
Markgrafenstraße S

Telephon 3»>63.
Ein junges kinderli

Ehepaar sucht 1—2 l,
Zimmer oder Küche >
1 Zimmer . Angebote ur
Nr . 2744 an oas Bo!
fteundbüro.

Eger, Schuhe
°n> kaufen

2 >>- u * . " gsten im

. . . .*#tes tyfle in fceu :**ci» iaunß der Was^ "»men
0* 0^ Turlachwie auch nachts vor

bii ' cF Arbeiten laßenb«l «§*“. nicht bermpLSntf| V1 entfernteren Ro
nament i* Zeitweiliges AuSblcii

' Waffet* und ElektrizitätSamt

Le» Verkehr mit Brennholz.bete .'

Verordnung
(vom 20. Februar 1922)

Auf » rund der Bunde «rat»v« ordnung vom
25 . Septemb« 1915 über die Errichiung von Prcts-
prüsungSstollen und die BersorgungSregelung in der
Fassung der Bekanntmachungen vom 4. Rovemb«ISIS, S. Juni u. 6 . Juli 1816 (R.G .Bl. 1915 S . 607 u.
728, 1916 S . 439 und 673 wird mit sofortiger Wirkungb« ordnrt:

8 1.
Die Abhaltung von Brennholzdersteig « ungen

ist verboten .
8 2.

Zuwitwrhandlungen gegen diese Verordnungwerden, soweit keine höheren Strafen verwirkt sind
mit « esäuauis bi» zu 6 Monaten oder mit Geldstrafebis zu 15600 Mk . bestraft . 396

Ministerium des Innern . O .Z . 22.

Maschinen-Vertauf
- orizontalbohr - und Fräßwrrk , Tischgröße

806 bis 1000 mm , Fabrikat Union, zu pertaufe ».
Besichtigungim Gaswerk Ost, Schlachthausstraße3 .

Höchstgebote find bis 1 . März d». I ». beim unt« -
zeichneteu Amt abzugeben . 391
Städtisches Gas«, Wasser, und ElektrizitätSamt .

Pferde markt Karlsruhe
jeden ersten Mittwoch im Monat in der Gottesauer
Kaserne. Gute Stallungen. Große Borführungspkatzc .

Gedeckte Reithalle .
Stadt . Schlacht , und Biehhof -Amt.

IHöbelscbrciner
tapeziere (wem)
Holzbildhauer

- nrcha«- selbständige Facharbeiter , finden
dai»ernde Beschäftigung bei - »»-

Gebe. Himmelheber
Möbelfabrik Karlsruhe

Ourlacher -Allee 2

/ Partie-Baus
3 Eieg . Damen -Stleiel Mk . » 8 bis 1962 Eieg . D .-HHlbsclinhe Mk . 94 bis 14 *

Herpen -Stletrl . . . . Mk 180 bis 285
Klnuerschnhe . von Mk . 29 an

v Anzüge , Hosen, Joppen /
zu staunend billigen Preisen iw

L. Brandy/T

Schirm-Reparaturen
aller Art werden schnell , fach - *u
männisch u. billig ausgeführt bei

W. Kretsehmar fiachlolger
Karlsruhe. Schirmfabrik. Kaiserstr . 82a.
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Friedrichshol
Fastnacht - Montag
ab 3/£8 Uhr abends karneval .

KONZERTE
mit humorist . Vorträgen im » «

Restaurant und Gartensaal
Badisches Landestheater .

Montag , den 27 . Februar , 7—>/<10 Uhr , Mk . 25.-Volksbflhne fi O
1 Freund HeiBsporn . 3E

T.-V. „Sie
Ndtursteiuide"

vrtsgr . Karlsruhe e. B

»e
I
I
I
I
I

Heute abend 3/;8 Uhr im Schrcmpp , Saal 3 J

ficitcrcr Jibcnd . i
• Fortsetzungder Gemeinderatsfitzung. j
• Humor mitbringen Z
• Griesgram zu Hause lassen. »
! Rur sür Mitglieder und deren An - 1

I gehörige. 2746 1M l O « » « » « » < > « > < S

bassallla
Karlsruhe

Fastnacht -Dienstag , abends 7 Uhr

Schluß -Rummel
im „ Auerhahn “ . 2747

ailllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIHlUH
Mandolinen - Gesellschaft

Narow - Nella
— Karlsruhe - Rintheim . —

Dienstag , den 28 . Februar , findet
in der „ Friedrichskrone “, unser

Kostüm -Ball
„Italienische Nacht“

statt . Alle Mitglieder ,sowie Freunde u . Gönner
sind herzlich eingel aden .

Dem Motto entspre¬
chend sind Italiener - u .
Italienerinnen - Trachten

.(bei den Herren Maurer ,
Gipser , Erdarbeiter etc .)
erwünscht . Masken ha¬
ben keinen Zutritt .

Anfang 6 Uhr .
[1194 Der Vorstand .

i Unsere Tages- und Abendfeurse
beginnen am 1 . und 15 . jeden Monats

Anmeldungen an 2407

Näh * und Zuschneideschule
Morlock , Marienstr. 45.

mthal\eKarlsr%
Fastnacht-Dienstag ,

den 28 . Februar , abends 7 Uhr
in den festlich dekorierten und beleuchteten

, Bäumen der Städt . Festhalle

Kostümfest
Eine Redoute im Münchener Kindlkelier
2 Ball -Orchester . Im Tunnel i Schrammelmusik

SaalSffnnng 0 Uhr . — Anfang 7 Uhr .
Einlaßkarten für Nichtmitglieder im Vorverkauf
(Damen 10Mk ., Herren 15 Mk .) Vorverkaufsstellen :
Im Vereinslokal „ Grünwald “

, bei allen Mitgliedern ,sowie im Zigarrenhaus Töpper , Rüppurrerstr . ;
Schuh -Filiale Alt schül er , Werderplatz ; Friseur¬
meister Zimmermann , Luisenstr . ; Zigarrenhaus
Lehmann , Kaiserallee ; Musikalienhandlung
Müller , Kaiserstr . ; Mitglieder erhalten an der
Abendkasse gegen Ausweis Je eine Freikarte und
eine Beikarte für zusammen 5 Mk . Masken und

anstößige Kostüme haben keinen Zutritt .

Sängerbund „Vorwärts“.

Pl -t- I.
Mitesser, ©tüten

verschwinden sehr schnell,
wenn man abends den
Schaum v. Zocker'» Pftteot-
Medlzlnal - Scif » eintrocknen
Idht . Schaum erst morgen*
abwaschen u. mit Znckoob* ,Creme nachstreichen . Qrofe « ;
arligeDirkma . v.Toulender

'
bestätigt. In allen Apotheke ,Drogerien , Parfümerie . u.
Frtjeurgeschafte» erhältlich.

Fel1 e
Kanin
Feldhasen
Marder
Füchse
litis
Wiesel
Maulwurf

kaufen jedes Quantum

J . LupolianskitUo
Zähringerstr . 28 , II .

Telephon 1446

, r: r : wtjr ; r ; t .V*vv ywfi &r.

Gesano-üerein „Freisnüschati “
mm

'
m .

Fastnacht -Dienstag , den 28 . Febr .in den Sälen der Ges . „ Eintracht “

KostteSalt
Motto : Wald -Hell — Berg -Frei

Ballmusik . Schrammelmusik .
Saalöffnung >/,7 Uhr . Anfang 7 Uhr .Eintritt einschl . Steuer u . Tanz 15 Mk .An der Abendkasse 20 Mk .Vorverkauf für Nichtmitgliederbei Chr . Hertle , Marienstr . 15, J .H i 11 e r , Waldstr . 24, Fris . S t ä m m 1 e,Kreuzstr . 22, Zigarrengeschäft Gustav
Schönthal , Kaiserstr . 88 und bei

allen Mitgliedern . 2704

r« ~*“

Bei Husten , Heiser¬
keit , Uungenleidcu ,

trinkt

Hamatee .
Zu h . i . d . Apotheken .

En gros -Lager :
Firma Leopold Ficblg

Karlsruhe . [1068

5oial»l >5DerfiMf
Aus unseren Restbeständen empfehlen wir als

sehr preiswert : 369
Herren - und Knaben - Anzüge , 3teil .

mit Zanellafutter gefüttert von Mk . ^ O« .— an
Herrenulster in vielen Farben zu Mk . 130 .—
Knabenanzüge , graubraun . . zu Mk. 150 .—
Kinder - und Mädchenkleider von Mk. « 0 .— an
Männerhemden, . Trikot . . . zu Mk . 585,—
Männerjoppen ,

schwarz (gut instandgesetzt) . zu Mk. 125, —
Kinderschuhe in braun und schwarz , äußerst billig .

SM . B« idnMIe «Amsieiimph,«-,.
Geöffnet von morgens 8 bis abendS ü ' /s Uhr .

Residenz -
Lichtspiele

I Waldstraße 30 Telephon 5111

S p I e I p I a n

| Nor noch heule und morgen 1

Bardame
Ein Filmroman ln 5 Akten .,
Verfasst von J . GURTER .

In der Hauptrolle :

| Pani Hartmann , Charlotte Ander.
i Mesterwoche Np. 7 .

Joe Martin der Missetäler
Tierlustspiel in 2 Akten .

Nurin denNachmittags-YorsteUnngen:

Sklaven der Rache.
Eine Ehetragödie in 6 Akten.

! 2731 In der Hauptrolle :

Margarete Lanner, Pani Bach .

Bat Krieger-.Witr.-n.lVats.

eld-L
’oIleriet

Zichitus3. lim 1(22 §■

37000 l
20000 l

Lofc2.40S . Lisleimtl,ortoJM. 2.
bei Utterio-t'gternebner Z

J. Stornier §
Mannheim , 0 7,11 «

und alle Losrerkäufer

Zu Kausen gesucht
6 größere Wirtstische , ca.
60 Stühle , einheitliche
Bauart , gut erhalten . Of¬
ferten unter Nr . 1183 an
das Bolksfreundbüro erb.

lllirrhüiirr
z . höchst. Preisen z . kaufen
gesucht . Tamenfrisier »
Salo « Frida Sch,nid ,
Herrenstraße 19.

BilKssremid
1914—18 inkl.,in 14Bänden

m . Gesetz - nnd
Verordnungsblatt

1914—19 inll . und

Reichsgesetzdlatt
1914— 18 inkl., gebunden,
zu verkaufen. Interessenten
wollen die Adresse unter
Nr . 2745 an das BoikS -
frcundbaro einreichen.

Circus Büsiii)
Ausstellungshalle
Heute Montag 8Ulir

und die internatio¬
nalen Ringer

Ringkämpfe
Wiederaufnahme

bis z . Entscheidung
Europameister

Gehrmunn , Magde¬
burg , gegen den ge¬
wandten Elber -

felder Kunst ,
Im letzten Treffen
wurde Gehrrüann
disqualifiziert und
Kunst als Sieger er¬
klärt . Den fortwäh¬
rend .Anfeehtun ; e i
sein . Gegners nach¬
gebend und seinen
Namen nicht mit
einem zweitelhaft .
Sieg zu beflecken ,wandte sich Kunst
an den Ringerverb ,
u . bat um Wieder¬
aufnahme m . d .Ver -
sicher ., daß er alle
a .d .Kampfe hervor -

,geh . Konsequenzen
selbst trägt . Auf
diese Beantrag , hin
wurde der Kampf
nochm .freigegeben
Juckern , Belgien ,
kämpft g . Roland ,Berlin Hermann ,Schweiz , geg .Omel -
sohenko,Finnland .
Vorverk . Cigarrenhaus Meyle (Markt )u . Circuskasse .

been Übtet verdlösta»

doppelstark,geruchlos
ln » dothek. u.DrrS » -n.

s9

Frie dr ichshof
Fastnacht - Montag

Weinzimmer
f von V?8 Uhr an Kabarett , in¬

times KONZERT und TANZ
Jugendi .Vortrags -Soubrette Vikt . Barely
Liedersängerin . . Resel Schäfer -Pü tz
Humorist . Harry Werner

Souper im Eintritt inbegriffen .
Vorherige Tischbestellung erwünscht .

Baden - Baden.
Kohlenstelle.

Mit Wirkung dom 1 . Februar d. I . gelte "
den Versorgungsbezirk Baden -Stadt folgende «** . .
Verkaufspreise für kohle » , Koks und Br » .
beimBezug durch die Koyicnhäudler gegcnBarzahU "

Sorte

Ruhr -Stückkohlen . . .
„ Fettschrot und Ma >

schinenkohleu . . .
„ Fettnntz 1, H u . III
„ Eßnnß I und U .
„ „ HI . . . .
, Schmiedcnnß-

kohlen ili . . . .
, Schmiedenuß¬

kohlen IV . . . .
. Melierte Schmiede¬

kohleg .
„ Anthrazit -Nußkohl. 1
"

;
" m"

„
"
EiformbrikettS

„ Steinkohlenbrrkctts
„ Grobkoks (Gießerei-

koks, .
, Brechkoks I und H

: : $ : : :
Braunkohlenbriketts

Union . . . . . .
Braunkohlenbriketts

Mitleid , u. Sachs.

Preis sür 1 Zentner^

| e U O ,
ab itS " ®

Lager » £

Mk.

66.05

50 —
56.75
59 .90
58 .40

56.53

55 .65

61.50
59 .90
64 .20
59 .95
61. 10

. 61 .10

61.56
66.80
64 .05
69 .60

37 .65

42 .35

geliefert

Mk .

68.05

52 .—
58 .76
61.90
60.40

58.75

67 .65

63£0
61.90
66.20
61 .95
63 .10
63 .10

63.56
68 .80
66.05
61.50

39.65

44.36

Hierzu die Honenzuschläge von 30 Pf «, st 'L#!
zweite und 60 Pfennig für die dritte Hone se Hrn» #

Obige Preise gelte « als Höchstpreiie "
^

dürfe « « icht überschritte « loerdeu . Die Av»
darf nur gegen Bezugsscheine erfolgen . Die
berechtigten werden gebeten streng daraus juJJLj
daß die aus den Bezugsscheinen angegebenen
tatsächlich geliefert werden . _ _

Städtische Schauspiele Baden -Badei»
Montag , 27. Februar Vk Uhr : Opernauffü ^ r"

,,
Martha — Mittwoch, 1. März 7 Uhr : Weh Efjtjder lügt . Platzmiete Hl » — Donnerstags 2- ” -
8 Uhr : Die Hagestolzen — Platzmiete y
Freitag , 3. März 7‘/a Uhr : Die verlorene » ow^ .« niete Dil - Samstag, 4. März 7

ichard der Zweite , Platzmiete A14 — ® ^
tag , 6 . März 8 Uhr : Der ke« ,ch« Lebemann »

ürbeitsamt SsdeivSaaen
( Bezirksarbeitsnachweis ) .

[(
Unentgeltlicher Stellennachweis für 6 *j*
und ungelernte Berufe . Besondere Arbeit "
weisabteilungen für weibliches Personal ,
und Wirtschaftspersonal , kausm . und teG" v
Angestellte , Erwerbsbeschränkte (einschl. « G

beschädigte ).
Geöffnet ? Vormittags von 8—12 UhL J

mittags von 2— 4 Uhr .
Fernsprecher Nr. 1151—1160.

Gesucht werbenk
:teci

Mas
2 Metalldreher , 1 tüchtiger Werkzeuaschlonek , 5,^ ,
tüchttge Modcllschrciner, 4 Bau - und Röbelschf»
2 Damenschneider, 2 Herrenschneider, 1 Dame" hjge
Herrensriseur , 1 tüchttger Stenothpist , 4 selbstn ^,
Installateure für Wasser, 1 lediger Herrsch

1 landwirtschaftliches Allcinmädchcn, l
Hauspersonal aller Art für hier und
Lausmädche«, Stundensrauen . —

Hotelpersonal : Hotelbuchhalterinnen , ®tcJn lj1en'
stinnen,jg . Büfettfräulein , Hotelschließerinnen,ip!An «
befchließerlnnen,Werßzeugbeschl!eberinnen , Stossi ^ n,
neu, Wäscherinnen für Maschinenbetrieb , Bügle» '
Köchinnen für Hotels u . Restauration , Aaffeeköw ' - ^H<
Kochlehrfräulein , Haus - und Küchenmädchc "-
und Kellnerlehrlinge .

Lehrlinge sür verschiedene Berufe.
Stellen suchen :

Kindersräulcin nach auswärts ,
für alle Berufe , Kriegsbeschädigte, c
gelernte Arbeiter in großer Anzah
verschiedene Berufe , Lehrmädchen sür
und Kochen .

Gewerbsgs
"

uty

fSSSSjL
r Kleiderm - H ,

Durlacher Anzeige^
AMchprels.

« o«, 27 . ds . MtS . ad wird der MilEht .
hiefigcr Stadt auf vorerst 5 Mk . pro Liter er« >^ .

Durlach , den 25 . Februar 1922.
Kommuualverbaud Dnrlach -Stadb

der
sozialdem .Partei
befindet sich
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